
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Straßburger neueste Nachrichten. Hauptausgabe.
1940-1944

1943

27.12.1943 (No. 357)



Jahrgang 1943 / Folge 357 • STRASSBURGER Hauptausgafic

NEUESTE NACHRICHTEN
AMTLICHE TAGESZEITUNG DER NSDAP.

1
Verlag : Oberrheinischer Gauv ? rlag und Druckerei GmbH . , Straßburg ,
Blau wolkengasse 17/19 . ' Fernruf für Orts - u Ferngespräche : 2 59 00 bis
2 59 04 . / Postscheckkonto : Straßburg Nr . 1̂ 9 76 . / Die . Straßburger
Neueste Nachrichten " erscheinen 7mal wöchentlich als Morgenzeitung .

REGIERUNGSANZEIGERFÖR DAS ELSASS

Montag , 27. Dezember
Bezugspreis : Durch unsere örtlichen Vertriebsstellen monatlich 1.90 RM .
zueügl . 36 Rpf . Trägerlohn . Durch die Post zugestellt monatl . 2,20 RM .
zuzügl . 42 Rpf . Zustellungsgebühren . Einzelpreis , wochentags 10 Rpf . .
sonntags 15 Rpf . Anzeigenschluß 15 Uhr am Vortage des Erscheinens .

Auftakt zur Winterschlacht im Osten
Bolschewistischer Durchbruchsversuch im Raum von Witebsk vereitelt

Berlin , 27 . Dezember
Die schweren Angriffe der Sowjets an

der Ostfront griffen am Freitag auf neue
Frontabschnitte über und nahmen an
Heftigkeit zu . Ununterbrochen rollen die
Angriffe der Bolschewisten als Auftakt
der sowjetischen Winteroffensive an den
Schwerpunkten im Raum von S h i t o -
mir , Kiew und Witebsk — Ne¬
wel gegen die deutsche Verteidigung an.
Es ist mehr als ein Zufall , sondern ge¬
radezu ein warnendes Symbol für die
Menschheit , daß sich die Bolschewisten
gerade den Heiligen Abend zum Beginn
ihrer Winteroffensive gewählt haben . /

Die von den Sowjets am Weihnachts¬
abend eröffnete -große Winteroffensive
hat am Samstag zu sehr schweren , aus¬
gedehnten Kämpfen geführt . Durch die
Einleitung dieser Kämpfe beabsichtigt
der Feind gleichzeitig im Norden und
Süden die Mittelfront zu durchbrechen .
Er hat hier für seine Angriffshand¬
lungen die Einbuchtungen der Front¬
linie nach Westen ausgesucht , die er in i

den vorangegangenen Kämpfen sozu¬
sagen als Sturmausgangsstellungen mit
schweren blutigen Opfern erkauft hatte .
Zweifellos stehen hinter den ersten An -
griffstruppen starke Reservever¬
bände , die nach der bekannten sow¬
jetischen Massentaktik kleine örtliche
Erfolge zu operativen Durchbrüchen
einleiten sollen . Dementsprechend
dürfte die deutsche Abwehrkraft noch
mit ausgedehnten , schweren
Kämpfen rechnen .

Der Wehrmachtbericht meldet bereits ,
daß deutsche Angriffsreserven in die
Schlacht geworfen worden sind , insbe¬
sondere im Raum von Witebsk , die den
drohenden sowjetischen
Durchbruch vereitelt haben .
Das gleiche wird vom Raum Shitcunir
gemeldet , wo feindliche Angriffsspitzen
In erbitterten Kämpfen aufgefangen
worden sind . Aus dieser Formulierung
geht hervor , daß die jetzt im Osten to¬
benden Schlachten sich noch im Stadium
der Entwicklung befinden und wahr¬
scheinlich erst umdiejahreswende

ihre volle Hdhe erreicht ha¬
ben werden . Der Kriegsschauplatz
im Osten muß in diesem Zusammenhang
als ein Teil der gesamten kriegerischen
Anstrengungen der deutschen Wehr¬
macht betrachtet werden , die im gegen¬
wärtigen Zeitpunkt des Krieges ihre Auf¬
gabe ni# it darin erblicken , eine Ent¬
scheidung zu erzielen , sondern nur darin ,
eine Entscheidung zu verhindern .

Jetzt haben die Sowjets n
starken Stoß ausgeholt den wir In der
geeigneten Form aufzufangen wissen
werden . Die deutsche Truppenführung
wird - sich den Augenblick genau über¬
legen , da sie ihren Gegenstoß zu führen
für richtig hält So betrachtet wäre es
nur zu verständlich , wenn diese Ost¬
schlacht sich in ihrem weiteren Verlauf
über neue Räume in diesen weiten , ver¬
schneiten Sumpfgebieten ausdehnt , und
erst am Ende dieser sowjetischen Win¬
teroffensive wird über die daim vor¬
handenen Stärkeverhältnisse im Osten
und an allen anderen "Fronten ein klares
Bild gewonnen werden können .

Deutsche Abwehrerfolge bei Nikopol und Dnjepropetrowsk
34500 BRT sowie neun Zerstörer und Geleitfahrzeuge durch deutsche U-Boote versenkt

Führerhauptquartier , 26 . Dezember
Das Oberkommando der Wehrmacht

gibt bekannt : Die Winterschlacht im
Osten ging auch am ersten Weihnachts¬
tag mit unverminderter Heftigkeit wei¬
ter . Am Brückenkopf von Nikopol
and südwestlich Dnjeprope¬
trowsk nahmen die Sowjets ihre An¬
griffe wieder anf . Sie scheiterten in
harten Kämpfen . 71 feindliche Panzer
wurden abgeschossen , davon allein 66
im Bereich einer Infanteriedivision . Im
Kampfraum von S h i t o m i r dehnte
der Feind seine mit überlegenen Kräf¬

ten geführten Angriffe auf weitere Ab¬
schnitte ans . In unsere Stellungen ein¬
gedrungene feindliche Angriffsspitzen
wurden in erbitterten Kämpfen aufge¬
fangen . Nordwestlich Retschiza ge¬
wann der eigene Augriff weiter Boden .
Im Abschnitt von 8 h 1 o b 1 n bereinig¬
ten unsere Grenadiere im Gegenangriff
eine feindliche Einbruchsstelle . Nord¬
westlich Krltschew trat der Feind
mit stärkeren Kräften zum Angriff an .
Er wurde abgewiesen , ein örtlicher Ein¬
bruch bereinigt . Im Raum von Wi¬
tebsk dauert das schwere Ringen an.

Anglo -amerikanische Weihnachten in Rom
Die deutsche Wehrmacht löst Montgomerys Versprechen ein

Rom , 27 . Dezember
(PK .) Der Oberkommandierende der

8 . englischen Armee Süditalien , General
Montgomery , hatte sich .noch vor einigen
Wochen stark gemacht und seinen Sol¬
daten in einem Befehl eine Weihnachts¬
feier in Rom versprochen . Wenn ein bri¬
tisches Generalswort auch kein Königs¬
wort ist , so soll man doch auch daran
nicht drehen und deuteln . Und in der
Tat : Die erstaunten römischen Bürger
trauten ihren . Augen kaum , als in der
Nacht des ersten Weihnachtsfeiertages
Omnibusse mit englischen und amerika¬

nischen Soldaten durch die Straßen der
Ewigen Stadt fuhren . Das war für den
römischen Bürger ein weihnachtliches
Ereignis , das eifrig besprochen wurde .
Denn auch bis zu ihm war der Ausspruch
des englischen Generals Montgomery
durchgesickert und er hatte sich seine
Gedanken darüber gemacht . Die Römer
konstatierten mit schmunzelndem Lä¬
cheln , daß die anglo -amerikanischen Sol¬
daten nicht über die Via Appia oder von
der Via Gallia her in die Stadt herein¬
kamen , von wo sie hätten kommen müs¬
sen , wenn sie nach dem Versprechen
Montgomerys in die Stadt siegreich ein¬
marschiert wären . Sie kamen aus ent¬
gegengesetzter Richtung , au & dem Nor¬
den , aus der Via Salaria und über die
Via Nomencana durch die Via Turino
und bogen in die Via Nacionale ein .
Schnell ist de ; Schleier um das Geheim¬
nis gelüftet : Englischen und amerikani¬
schen Gefangenen wird in Rom von den
Deutschen ein Weihnacht - fest bereitet !
Dazu meint ein -Italiener vielsagend :
Die deutsche Wöhrmacht löst Montgome¬
rys Wort ein . -

Die meisten dieser Soldaten , die

Hohe Auszeichnung
für das Grenadierregiment „List

Berlin , 27 . Dezember
Der Führer hat dem Grenadier -Regi¬

ment 199 und dem Grenadier -Ersatz -
Bataillon 199 einen Ärmelstreifen mit
der Aufschrift „Infanterie -Regiment
List " verliehen . Die Übergabe der
Ärmelstreifen an das im Osten einge¬
setzte Regiment ist am 25 . Dezember in
feldmäßiger , würdiger Form erfolgt .

Rom
den

heute an der Weihnachtsfeier in
teilnahmen , standen noch bei
anglo - amerikanischen Truppen , als ihr
Oberkommandierender General Mont¬
gomery ihnen vor wenigen Wochen das
Weihnachtsfest in Rom versprach . Ihnen
allen ist es so ergangen , wie jenem In¬
genieur Smith aus London , der kopf¬
schüttelnd bemerkt : „Die Weihnachts¬
feier in Rom ist schön — aber ich hatte
sie mir etwas anders vorgestellt !"

Kriegsberichter Dr . Willi Zink .

Versuche der Sowjets , ihre Einbruchs¬
stellen zu erweitern , und einen Durch¬
bruch zu erzwingen , wurden durch ein¬
greifende Reserven vereitelt . \

Ii» S üditalien gehen die schweren
Kämpfe im Abschnitt von O r t o n a
weiter . Im Gegenangriff wurde eine
wichtige H5he zurückerobert . In Or-
tona selbst sind erbitterte Straßen¬
kämpfe im Gange . An der übrigen
Front verlief der Tag bis anf schwä¬
chere Vorstöße des Feindes nordwest¬
lich Mignano ruhig .

Am 24. Dezember versuchte ein aus
Engländern und Franzosen bestehender
Kommandotrupp sich unseren Draht¬
hindernissen an der Kanalküste zu
nähern . Er wurde vernichtet .

Bei Angriffen anglo -amerikanischer
Fliegerverbände am ersten Weihnachts¬
tag auf die Stadt Bozen und einige Orte
im oberitalienischen Raum wurden fünf
feindliche Flugzeuge abgeschossen .

Unterseeboote versenkten in den letz¬
ten Tagen im Atlantik und im Mittel¬
meer fünf Schiffe mit 34 500 BRT . und
torpedierten ein weiteres . Aus Geleit¬
sicherung und Unterseeboot -Jagdgrup¬
pen wurden nenn feindliche Zerstörer
und Geleitfahrzeuge versenkt .

Bordilak der Kriegsmarine brachte
über der Biskaya ein Flugboot vom Typ
Sunderland zum Abstun .

\ Seit Wochen währen die heftigen Kämpfe vm den Brückenkopf N i -
kopol am unteren Dnjepr . Ueber verschlammte Straßen fahren deut¬
sche Sturmgeschütze znrm Einsatz im Raum des Brückenkopfes .

PK .-Attfn. : Krtegsber . Scheerer (Sch .).

Ein Jahr der Enttäuschung für die USA
Unerfreuliche Perspektiven für Roosevelt — Innenpolitische Spaltung

Lissabon , Ende Dezember
Wenn man mir den USA .-Nachrichten -

dienst liest , so erhält man das völlig
schiefe Bild einer Nation , die im Eil¬
tempo Schiffe baut und große Flugzeuge
am laufenden Band -herstellt , die ihren
Soldaten ein herrliches Leben mit erst¬
klassiger Verpflegung bietet ; die mit
keinen oder ganz geringen Verlusten
die Japaner aus dem Süd - Pazifik her¬
ausjagt uiid japanische Flugzeuge wie
Kriegsschiffe mühelos wie beim
Schützenfest abknallt ;\ die in Italien
täglich , von Sieg zu Sieg schreitet , wäh¬
rend in England Hunderttausende
»American boys « sich begeistert für die
Invasion Westeuropas ausbilden lassen .

Beschaut man dann die USA .-Zeit -
schriften , so bringt jede zweite oder
dritte Seite , bunte , ganzseitige Inserate
der Rüstungsbetriebe : Flugzeugfabriken ,

Roosevelt kündigt hohe alliierte Verlustlisten an
Der USAt-Präsident spricht von der „iweiten Front" — Eisenhower Oberbefehlshaber

H . W . Stockholm , 27 . Dezember
Der Präsident Roosevelt hat in einer

Rede am Weihnachtsabend die in
Teheran übernommenen Verpflichtungen
erfüllt und die Errichtung einer zwei¬
ten Front in Europa angekündigt . Er
gab bekannt , daß der USA .-General
Ei &enhower zum Oberbefehlshaber
dieser beabsichtigten Aktion ernannt
worden sei , an dessen Stelle nach Lon¬
doner Mitteilungen der Engländer Sir
Henry Wilson als künftiger Mittelmeer -
Befehlshaber fungieren soll , während
für General Alexander nur der Befehl
in Italien abgefallen ist . Roosevelt be¬
stätigte also , was man bereits wußte ,
daß die Plutokraten in Teheran gegen¬
über den Forderungen der Sowjets auf
eine endgültige Einlösung

' der zweiten
Front haben nachgeben müssen .

Besonders nachdrücklich bemühte sich
Roosevelt um >Zurückweisung jedes all¬
zu großen Optimismus , das besonders
im Hinblick auf die angekündigte Ope¬
ration gegen Europa von Interesse ist .
Ein um das andere Mal wiederholte er ,
die Kosten würden hoch und der Weg
lang sein . Man habe mit hohen Ver¬
lustlisten zu rechnen und der Schluß
des Krieges sei keineswegs in Sicht .
Dazu kommt nun noch eine offiziöse
Erklärung des Inhalts , mit Bombardie¬
rungen allein werde man Deutschland
nicht besiegen können . Wer einen deut¬
schen Zusammenbruch erwartet , der
mache sich bloßer Wunschträume schul¬
dig .

Roosevelt beendete seine Ansprache
bei drei charakteristischen Aussprü¬
chen . Er sagte , die amerikanischen
Truppen kämpften für eine Sache , die
am besten symbolisiert werden könnte
durch die „ Botschaft von Bethlehem " .
Er wollte damit offenbar dem Umstand
entgegentreten , daß die Amerikaner
überhaupt nicht wissen , wofür sie
eigentlich Krieg führen . Aber er
meinte zweifellos nicht die „ Botschaft "
von Bethlehem , sondern die Aktion des
Be*thlehem -IStatus . Er forderte ferner
dazu auf , für seine eigenen und die jü¬
dischen Untertanen zu beten , er sagte
nämlich : jedermann solle beten für die
Befreiung der Welt vom Bösen . Zum
Schluß forderte er Gott auf , ihn und
die Seinen zu segnen . Eine solche Blas¬
phemie ist für Roosevelts Reden nichts
Ungewöhnliches , denn sie waren be¬
kanntlich stets von seinen jüdischen
Beratern angefertigt .

Die ganze Rooseveltrede in all ihren
militärischen und politischen Bestand¬
teilen wird aufs trefflichste gekenn¬
zeichnet durch eine geeignete ver¬
öffentlichte Erklärung der iranischen
Regierung , die sich gegen wesentliche
Teile der Rooseveltschen Darstellungen
von Teheran treffend wendet . Wies man
weiß , hatte Roosevelt nach der Heim¬
kehr von seiner Konferenzreise um sich
zu herorisieren und die Welt über die
wahren Ereignisse , einschließlich über
die besiegelte plutokratische Sowjet -
hörigkeit irre zu führen , ein Räuber -

und Mordmärchen aufgetischt von
einem Komplott , das angeblich in Tehe¬
ran geplant gewesen sei . Man meldete
dringende Mahnungen Stalins , Roose¬
velt möge gegenüber dieser Gefahr
lieber Zuflucht in der sowjetischen Ge¬
sandtschaft suchen . Die iranische Re¬
gierung bescheinigt demgegenüber jetzt
sehr lakonisch — welthe Blamage für
Roosevelt ! — auch wenn der größte
Teil der jüdischen Presse Weisung er¬
halten hat , nichts darüber zu veröffent¬
lichen , daß keinerlei Mitteilung über
ein derartiges Komplott dort vorgelegen
habe , und somit auch kein Anlaß be¬
stand , in die sowjetische Gesandtschaft
zu flüchten .

Die iranische Erklärung wirft ein
bezeichnendes Licht auf Roosevelts
Wahrheitsliebe und auf die Glaubwür¬
digkeit all seiner Erklärungen . Er muß
.sich selbst von den Behörden eines
kleinen und erdrückten Staates Schwin -
delhaftigkeit und Wichtigtuerei nach¬
sagen lassen . Diese Veröffentlichung
kam gerade rechtzeitig , um für die Be¬
urteilung der neuesten rhetorischen
Leistungen Roosevelts zu sorgen . Übrig¬
blieb der jüdische Vernichtungswille ,
der sich aus Roosevelts Worten offen¬
bart . Aber auch er ist nichts Neues .
Die Vollstreckungsorgane des Welt¬
judentums werden , wenn sie laut Roo¬
sevelts Ankündigung gegen den besten
Europas anstürmen sollten , die Ver¬
teidiger gerüstet finden .

Schiffe , Stahlwerke , Gummifabriken
usw . mit gützerhden Waffen , vor denen
die Deutschen und Japaner ängstlich
zurückweichen , und mit fantastischen
Anpreisungen , wie schön es sich bei
ihnen arbeiten lasse . Sieht man aber
die nordamerikanischen Tageszeitungen ,
erkennt man bald , daß Agitation und
Rüstungsbetriebe nur sich selbst
etwas vormachen . Iip inländi¬
schen Rundfunk darf dieser Unsinn
schon seit vielen Monaten nicht mehr
gebracht werden und die Zeitungen , die
sich täglich dem Publikum gegenüber¬
sehen , wagen es nicht , dem Leser sol¬
chen Schwindel vorzusetzen , wenn auch
die strenge Zensur sie nie die -volle oder
auch nur die halbe Wahrheit sagen läßt .

In Wirklichkeit war das Jahr 1943
eine lange Reihe von Enttäuschungen
für amerikanische Väter , Mütter , Söhne ,
von den Bräuten der Soldaten ganz zu
schweigen . 1942 hatte man ihnen offi¬
ziell gesagt , Anfang 1943 werde der
Krieg zu Ende sein . Ende 1943 muß man
ihnen mitteilen , daß noch viele ,
lange , sehr harte Kämpfe mit
großen Blutopfern bevor¬
stehen .

1943 brachte nicht den so sehnlich
erhofften Sieg in Europa ; brachte trotz
grauenvoller Mordbrennereien der Eng¬
länder und Amerikaner über deutschen
Städten nicht den Zusammenbruch des
deutschen Volkes ; brachte nicht den er¬
warteten Einmarsch der Sowjethorden
in Deutschland ; ja nicht einmal Italien
kennte »liquidiert « Werden . Statt dessen
brachte das Jahr riesigeSteuern ,
inflationistische Steige¬
rung aller Lebenshaltungs¬
kosten , viele Streiks mit emp¬
findlicher Verknappung wichtiger Roh¬
stoffe und Rüstungsprodukte , sowie
eine immer tiefer werdende Spal¬
tung zwischen Regierung
und Parlament Die Ursachen sind
teils grundsätzlicher Natur , zum großen
Teil aber durch die bevorstehenden
Wahlen bedingt , denn in den USA . wird
alle vier Jahre gewählt . Das ist einer¬
seits eine Art großes Volksfest für
Publikum und Presse , andererseits aber
ein bitter erneter Kampf zwischen den
beiden großen Parteien : den seit 12
Jahren an der Macht befindlichen De¬
mokraten und den die Finger lutschen¬
den Republikanern , die endlich wieder
an die Krippe herangelassen werden
wollen .

Für die Politiker ist daher wichtiger
als der Krieg die Frage , wer im Novem¬
ber 1944 das Weiße Haus erobern wird .
90% aller Leute in Washington sind
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überzeugt , daß Roosevelt zum vierten
Mal kandidieren werde . Sollte er kan¬
didieren -und besiegt werden , so wäre
das , wie man in Washington sagt nicht
nur eine persönliche Tragödie für ihn ,
sondern eine internationale (sprich :
alliierte ) Katastrophe , zumal das Pre¬
stige der Ü-S A . - R e g i e r u n g be¬
reits durch die Wahlen von 1942 und
1943 bedenkliche Verluste
erlitten hat . Weder in England
noch im übrigen Ausland macht man
sich klar , daß die Opposition gegen
Roosevelt sich nicht gegen seine
Kriegführung , sondern gegen
seine Innenpolitik richtet ,
und daß für die meisten Amerikaner die
Innenpolitik wichtiger ist als die Au¬
ßenpolitik . Sollte also Roosevelt fühlen ,
daß er eine Niederlage riskiert , so wird
er nicht kandidieren , sondern sich , wie
manche Leute glauben , um das Amt
eines Präsidenten der von ihm geplan¬
ten Weltorganisation bewerben .

•Auf der republikanischen Seite sind
bisher W i 11 k i e und die Gouver¬
neur ^ (Staatschefs der Einzelstaaten )
B r i c k e r und Stassen im Rennen .
Im Hintergrund steht Gouverneur D e -
w e der viel größere Aussichten hat

v als andere Republikaner , besonders da
er am 2 . November 1943 die von Roose -

1 velt persönlich unterstützte demokra¬
tische Opposition in seinem Staat
Neuyork vernichtend geschlagen hat .

Bedenklich für Roosevelt ist , daß
diesmal die Stimmen der Ar¬
beiter , die ihm den großen Wahlsieg
von 1936 brachten , gespalten
sind , und zwar erheblich mehr als
1940, wo John Lewis als einziger Ar¬
beiterführer gegen ihn agitierte . Die
steigenden Lebenskosten zusammen mit
der Rationierung und empfindlichen
Verknappung wesentlicher Lebensmittel
und der Einfrierung der Löhne haben
auch in den Kreisen der sonst loyalen ,
fünf Millionen Mitglieder zählenden
C. I . O . tiefe Erbitterung hervorgerufen .
Die Tendenz in der Stimmung des USA .-
Völkes ist nach 12 Jahren Roosevelt ,
trotz Krieg 1, Zweifellos für einen Wech¬
sel zur republikanischen Partei .

Das Jahr 1944 wird also auf alle
Fälle kummervoll für F . D . Roosevelt .
Selbst wenn er im Wahlkampf siegen
sollte , was nrcht unwahrscheinlich ist ,
da er die ganze Agitations -Maschinerie
der Kriegsbehörden .zur Verfügung hat ,
so steht ayßer Zweifel , daß das im No¬
vember mit ihm gewählte Parlament in
der Mehrheit aus,sturer Opposition be¬
stehen und ihn in allen wichtigen Fra¬
gen lahm legen wird . Di & Götterdämme¬

rung der USA .- Kriegführung wird also
- spätestens in der irn Januar 1945 be¬
ginnenden neuen Parlamentsperiode
kommen . Da er Deutschland nicht be¬
siegen kann , so wird eine erhe b -
liehe Kriegsmüdigkeit , in
USA . einsetzen . Es ist unter
diesen Umständen nicht nur verständ¬
lich , sondern symptomatisch , daß das
USA .- Volk , wie die gewiß nicht
deutschfreundliche Zei ^ chrift »Time «
registrierte , die , Kapitulation von Ba-
doglio mit einem Achselzucken quit¬
tierte . »So ' Vliatl « , der amerikanische
Ausdruck für unser »Nun wenn schon «,
gab die Stimmung treffend wieder . Das
Volk hatte inzwischen längst begriffen ,
daß weder der König von Italien noch
sein neuer . Regierungschef den Alliier¬
ten das italienische Land auf einer sil¬
bernen Platte servieren können , und
daß ihnen damit auch gar nicht gehol¬
fen wäre . Resigniert und unlustig geht
man in USA. in das neufe Kriegsjahr .
Die Sorgen sind so groß geworden , daß
man Alpdrücken bekommt . /

Aus dem „frisch -fröhlichen " Krieg ist
eir Problem geworden , das in Ernäh -

Die Bolschewisierung Nordafrikas schreitet fort
Bogomolows Apparat läuft auf Hochtouren — Russische Sprachkurse im Sender Algier

Vieh f . 27 . Dezember
Während der gewaltige Propaganda¬

apparat des Sowjetbotschafters Bogo-
molow in Nordafrika auf Hochtouren
zu laufen beginnt , setzt die von erfah¬
renen »Spezialisten « der sowjetischen
Tschekamethoden aufgezogene und ge¬
leitete - Reinigungskommisson ihre ver¬
heerende Tätigkeit unter den Anhängern
Girauds und de Gau 'Jes mit großem nalen Brigaden
Erfolg fort . Es ist der alte , in die Ge¬
schichte des Bolschewismus »ruhm¬
reich « eingegangen « Kampf gegen die
»Konterrevolution « , d . h . alles , was
noch halbwegs einen Kopf hat und
nicht lOSprozentig — in diesem Falle
— stalinistisch denkt , wird um einen
Kopf so oder so kürzer gemacht .

Diese Reinigungskommission sieht je¬
doch in der Bolschewisierung Nord¬
afrikas nur eine Vorstufe , gewisser¬
maßen eine Vorübung ihrer eigentlichen
großen Aufgabe in Frankreich selbst ,
wohin man mit Hilfe der Anglo - Araeri -
kaner auf dringenden Wunsch . Stalins
auf dem Wege über die zweite Krönt
bald siegreich zu gelangen gedenkt . Es
soH schon heute in der Reinigungs¬
kommission insgeheim und von beson¬
ders erfahrenen Kennern des franzosi¬
schen Mutterlandes die Anfertigung
von sogenannten Schwarzen Listen vor¬
bereitet werden . Diese werden mit d&i
Namen alt ' derjenigen gefüllt , die bei
Betreten französischen Bodens als ge¬
fährlich oder verdächtig zu beseitigen
sind . Darunter sollen sich sogar , wie
verlautet , Namen von gewissen fühlen¬
den Terroristen befinden , deren zu er¬
wartende Ansprüche • auf Belohnung in
keinem Verhältnis zu ihrer »stalinisti¬
schen Zuverlässigkeit « stehen sollen .

Aber wie dem auch sei , die Reini¬
gungskommission sieht augenblicklich
ihre Hauptaufgabe in der Säuberung der
Armee und der Sicherheitsorgane . Neu¬
esten Meldungen zufolge soll diese be¬
reits vor dem Abschluß stehen . Die
alte Armee , die Giraud organisiert
hat , soll von ~Grund auf verändert wor¬
den sein . Die Zahl der Verhaftungen
»unzuverlässiger « Offiziere und Unter¬
offiziere soll mehrere Hundert erreicht
haben .

Keiner , der auch nur das kleinste Ab¬
zeichen eines , höheren Dienstgrades
besitzt , ist seines Postens und seines

Lebens sicher . Die Mannschaften wer¬
den von besonders geschulten Agenten
gegen ihre früheren Offiziere und Un¬
teroffiziere aufgewiegelt und im bol¬
schewistischen Sinne verhetzt . Den
Kern . der künftigen bolschewistischen
»Eefreiungsarmee « bilden heute die aus
den verschiedenen Konzentrationslagern
befreiten Rotgardisten der internatio -

die von den ßevoll -;
mächtigten Moskaus wieder bewaffnet
werden . Die Polizeibeamten sollen nach
einer entsprechenden »Durchsicht « zum
größten Teil der kommunistischen Par¬
tei verpflichtet worden sein .

Die Kommunistische Partei entwickelt
im übrigen eine fieberhafte Tätigkeit ,
upi ihren angeblich bald bevorstehen¬
den feierlichen Einzug in das Komitee
politisch und stimmungsmäßig entspre¬
chend vorzubereiten . So werden u . a .
auf den neuerdings häufiger veranstal¬
teten Massenkundgebungen in diesem
Sinne immer deutlichere und weiter¬
gehende außenpolitische und innerpoli¬
tische Forderungen gestellt . Der frühere
Abgeordnete Grenier ist hierbei be¬
kanntlich u . a . für die Notwendigkeit
eines engen Bündnisses zwischen Frank¬
reich und der Sowjetunion in Krieg und
Frieden eingetreten . Er betonte dabei ,
daß die Zusammenarbeit zwischen der
Dissidenz und den Sowjets noch keine
Union einschließe , sondern nur eine
Lockerung der politischen und militäri¬
schen Bande , wie sie die Dissidenz bis¬
her an die anderen großen Demokratien
knüpfte , bedeute , per Professor an der
Universität,von Algier , Dalloni , hielt es
ferner für erforderlich , daß ein laufen¬
der geistiger Austausch zwischen den
beiden „Völkern " stattfinde . Der
frühere radikalsozialistische Abgeord¬
nete Rucard verlangte , -daß zwischen der
Dissidenz und der Sowjetunion eiti ähn x
licher Vertrag wie zwischen , Stalin und
Benesch abgeschlossen werde . Ein sol -,
eher Pakt würde seiner Meinung nach
den Tendenzen dej französischen Dissi¬
denz entsprechen und einen Ausdruck
der Solidarität zwischen den Sowjets
und dem Komitee darstellen . Die be¬
kannten Größen Billpux und Marty ver¬
langten auf einem kommunistischen
Treffen in Constantine eine „wirkliche
Regierung nationaler Einigung auf der
Basis eines Kriegsprogrammes " , das

heißt also eine Regierung , an der die
Kommunisten teilnehmen würden .

Neuerdings werden auch intellek¬
tuelle kommunistische Vereinigungen
gegründet , wie . die „Freunde der Frei¬
heit " mit ihrem jüdischen Ehrenpräsi¬
denten Abulker , die im Laufe der letz¬
ten Woche bereits zahlreiche Versamm¬
lungen veranstalteten . Sie forderten alle
energisch die sofortige Schaffung einer
zweiten Front in Westeuropa . Weiter¬
hin werden sowjetische Kultur - und
Propagandafilme in französischer Spra¬
che gezeigt und Radio Algier hat sogar
vor kurzem Sendungen in russischer
Sprache eingeführt , um dadurch Stalip
die Ergebenheit zu beweisen . Die Kom¬
munisten verlangen schließlich immer
dringender die Bewaffnung der „Patrio¬
ten "

, d . h ., der kommunistischen Terro¬
risten und natürlich eine neue Politik
den Eingebotenen gegenüber . Diese
letztere soll ebenfalls im kommunisti¬
schen Geiste betrieben werdeij , um die
Errichtung einer Sowjetrepublik in
Nordafrika zu beschleunigen .

t - . \

Das Eichenlaub für Oberst Schmalz
Berlin , 27 . Dezember

Der Führer verlieh das Eichenlaub
zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes
an Oberst Wilhelm Schmalz , Bri¬
gadekommandeur in der Panzerdivision
»Hermann Göring « als 358 . Soldaten
der deutschen Wehrmacht .

Zivkowitsch abgesägt
Stockholm , 27 . Dezember

Das Rücktrittsangebot General Ziv -
kowitschs , des »jugoslawischen Ober -
kontmandieretiden « , ist , wie aus Emi -
grantenkreiserr in Kairo von Reuter ge¬
meldet wird , asgenommen worden .

Dieser an sich völlig belanglose
»Rücktritt « eine ® Generals ohne Armee
ist immerhin deshalb interessant , weil
er die Haltung Englands gegenüber
seinen , von ihm seibst in den Krieg
gehetzten Bundesgenossen kennzeich¬
net . Daß es den Briten aussichtsreicher
erscheint , mit dem Blindenführer Tito
zusammenzuarbeiten , jiben sie kalt¬
lächelnd Verrat an dem Exkönig Peter
und werfen sich auf Titas Seite . Der
Rücktritt Zivkowitschs ist dahei ; ganz
offensichtlich auf Englands " Druck zu¬
rückzuführen .

\ Das Verbrechen von Aachen
Sprengbomben auf den zur Christmesse hergerichteten Dom

Sowjetischer Großangriff bei Shitomlr
102 Sowjetpanzer abgeschossen — Der OKW .-Bericht vom Samstag

Führerhauptquartier 25 . Dezember
Das Oberkommando der Wehrmacht

gibt bekannt :
Oestlich S h i t o m i r traten die Sow¬

jets mit starken Infanterie - und l'an -
zerkräfteri auf breiter Front zum An¬
griff an . Schwere wechselvolle Kämpfe ,
in deren Verlauf bisher 58 feindliche
Panzer abgeschossen wurden , sind noch
im Gange .

Nordwestlich Retschiza setzten
unsere Truppen ihren Angriff weiter

rung , Arbeitsfragen , demokratischen
Grundsätzen und vor allem in den
Ölutopfern für ein Ziel , das nur Aus¬
lieferung Europas an die
Kommunisten bedeuten kann ,
sinnlos erscheint . Es sind nicht
nur die fehlenden Steaks und Whiskys ,
die furchtbar hohen Steuern : , es ist
wieder wie 1918 die alte Frage der
Väter und Mütter : Wozu ? 1 Für Stalin ?

. fo,rt . Ein Flußabschnitt wurde trotz
zähen feindlichen Widerstandes über¬
wunden und mehrere Ortschaften im
Sturm genommejj . •

Nordöstlich S h I o b i n dauern die
harten Abwehrkämpfe an . Versuche der
Sowjets , . eine Einbruchsteile vom Vor¬
tage zu erweitern , wurden im Gegen¬
angriff mit wirksamer eigener Artillerie,r
Unterstützung vereitelt .

Im Raum von Witebsk verstäjkte
der ' Feind seinen Druck erheblich . Die
vordringenden Angriffskeile der Sow¬
jets Konnten aufgefangen und dabei 44
feindliche Panzer vernichtet werden .

An der übrigen Ostfront fanden keine
wesentlichen Kampfhandlungen statt .

" In Sücfitalien setzte der Feind
auch gestern seine starken Angriffe im
Abschnitt von Ortona fort . In eini¬
gen Einbruchsstellen sind schwere
Kämpfe im Gange . Im Mittel - und
Westabschnitt verlief 'der Tag ohne be¬
sondere Ereignisse .

Berlin , 27 . Dezember
Wenige Stunden , bevor das innigste

und tiefste Fest der abendländischen
Menschheit die deutsche Bevölkerung
unter den Richtern des Tannenbaumes
zu einer schlichten Feierstunde und zur
gläubigen Bekundung ihres unzerstör¬
baren Lebensglaubens vereinen sollte
haben unsere britisch - amerikanischen
Gegner die unmenschlichen Verbrechen
ihres Bombenkrieges durch eine einzig¬
artige Tat gekrönt . In der Nacht zum
Heiligen Abend fielen ihre Sprengbom
ben auf Ziele , die nicht nur dem deut
sehen Volke heilig sein sollten . Einige
wenige Sprengbomben trafen den be
reits zur Christmesse festlich geschmück
ten Dom in Aachen so genau , daß die
Absicht der Schuldigen klar zutage liegt .
Das ehrwürdige Bauwerk erlitt schwere
Zerstörungen . Eine Sprengbombe traf
seine Südfront und durchschlug Dach
und Außenwand : eine " weitere Bombe
die unmittelbar neben dem Dom nieder¬
ging , zerstörte den kostbaren gotischen
Chor und den Hauptaltar .- Die wenigen
anderen Bomben , die noch über der al¬
ten deutschen Kaiserstadt abgeworfen
wurden , trafen die Kaiserpfalz und das
Rathaus mit dem historischen Krönungs¬
saal . Audi hier entstanden beträchtliche
Schäden .

Dieser vorbedachte Anschlag gegen
Heiligtümer des deutschen Volkes war
das Teilstück eines größeren Terror¬
angriffes , der außerdem noch Duisburg
und die Reichshauptstadt traf . In beiden
Städten wurden Verwüstungen in
Wohnvierteln und Siedlungen hervorge¬
rufen . Die Engländer hatten dabei an
diesem . 24 . Dezember wieder einen Tag
gewählt , an dem sie wegen der Wetter¬
verhältnisse auf eine schwächere Ab¬
wehr hofften . Sie sahen sich allerdings
id dej? Kampfkraft der deutschen Luft¬
verteidigungskräfte getäuscht , denn un¬
sere Nachtjäger und Flakbatterien konn¬
ten trotz der erschwerenden Umstände
nach den bisher vorliegenden unvoll¬
ständigen Meldungen 19 viermotorige .
Bomber abschießen . Das Verbrechen
von Aachen ist dazu angetan , im deut¬
schen Volke die Erbitterung über die
britisch -amerikanischen Schandtaten

weiter zu steigern . Aber wir . wissen ,
daß in der Stunde der Abrechnung , die
einmal kommen muß , der 24 . Dezember
1943 nicht vergessen werden soll .

USA .-U-Boot „Grayling " überfällig
Genf , 27. Dezember

Das USA .-U-Boot „Grayling " ist
überfällig und muß als verloren gelten ,
teilte das Marineministerium in Wa¬
shington nach einer Reuter -Meldung
mit . Das U - Boot wurde -erst am 3 . Ja¬
nuar 1941 in Dienst gestellt und hatte
eine Wasserverdrängung von 1475 t . Es
wai also eines der größten und mo¬
dernsten nordamerikanischen U --Boote .

UNSERE KURZSPALTE

Die Goethemedaille für Professor Os¬
kar Graf . Der Führer hat dem Gra¬
phiker Professor Oskar Graf in Mün¬
chen aus Anlaß der Vollendung seines
70. Lebensjahres in Würdigung seines
künstlerischen Schaffens die Gcer.hs -
medaille für Kunst und Wissenschaft
verliehen . 1

Caseys Ernennung eine „Beleidigung
für Indien ". Das prominente liberale
Mitglied des indischen Staatsrates , Pan -
dit Hirdaynath Kunzru , ist kürzlich von
einer Reise nach dem mittleren O^tert
zurückgekehrt . Er erklärte dem Reuter¬
vertreter gegenüber , daß die Ernennung
Caseys zum Gouverneur von Bengalen
„eine Beleidigung für lndien " jsei .

Ricci Staatsminister . Der bisherige
Befehlshaber der faschistischen Miliz ,
Generalleutnant Ricci , wurde vom Duce
unter gleichzeitiger Beförderung zum
Kommandierenden General zum Staats¬
minister und Befehlshaber der neuge¬
bildeten republikanischen National¬
garde ernannt . <

Brandkatastrophe in Chile. In einem
chilenischen Franziskanerkloster in
Osorno , im Süden des Landes , entstand
am Weihnachtsabend ein Feuer , bei
dem vierzfehn Kinder den Tod fanden .
Sechs Personen wurden schwer ver¬
letzt . Das Kloster , ein altes Gebäude
mit Holzgebälk , brannte bis auf die ,
Grundmauern nieder .'
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Supersprengstoffe im modernen Krieg

Von Dr . -Ing . Manecke , Reg . -Baurat im Oberkommando des Heeres

Wenn von Waffen schlechthin gespro¬
chen wird , denkt man allgemein an Ge¬
schütze , Panzer . Flugzeuge , Kriegs¬
schiffe und all die vielen Waffen , mit
deren Hilfe die Truppe ihren Kampf
führt . Im Verlauf dieses Krieges tritt
aber in immer steigendem Maße hervor ,
daß die eigentliche Waffe des
merdernen Krieges der Spreng¬
stoff ist . Er ist es , den es in tausen¬
derlei Gestalt und mit Hilfe der Ge¬
schütze , Panzer , Flugzeuge und Kriegs¬
schiffe an den Fein * zu bringen gilt, .der
den Gegner moralfcch erschüttern und
ihn und seine Stellungen , seine Hilfs¬
waffen und seine Rüstungswerke ver¬
nichten soll .

Der von den Engländern erfundene
nächtliche Bombenterror zieht auch " die
Ẑivilbevölkerung in den Vernichtungs¬
kreis , gegen den die Sprengstoffwaffe
eingesetzt wird . Bei den Bombenangrif¬
fen auf die Wohnviertel der Städte ,
tritt die zerstörende Wirkung der JVaffe
Sprengstoff besonders augenfällig in Er¬
scheinung und veranlaßt die Allge¬
meinheit

"
sich mit diesem unheimlichen

Stoff , von dem Näheres eigentlich nur
die Fachleute wissen , zu befassen .

Noch auf einem anderen Gebiete der
Kriegführung tritt der Sprengstoff als
Vernichter sehr großer Werte in sich
ebenfalls immer noch steigernder Weise
hervor : Die sprengstoffgefüllten Tor¬
pedos unserer U - Boote schicken rie¬
sige Werte an Schiffen mit ihren Ladun¬
gen auf den Grund der Meere .

Es -ist zweifellos damit zu rechnen ,
daß hüben und drüben in diesem Kriege
Sprengstoffe in immer noch steigendem

Maße eingesetzt werden , und Freurld
und Feind werden mehr und mehr er¬
kennen , daß der Sprengstoff die eigent -
lithe Waffe des modernen Krieges ist .
Je mehr diese Erkenntnis der Allgemein :,
heit zum Bewußtsein kommt , um so
stärker wird das Interesse für diese
Stoffe wachsen .
) Die Allgemeinheit , ja selbst der Sol¬

dat und Offizier , kennt heute kaum ihre
Namen . Viele tausend Stoffe besitzen
Sprengstoffeigenschaften , aber es gibt
nur einige wenige , die militärisch ver¬
wendbar sind . Das wird ohne weiteres
verständlich , wenn man z . B . bedenkt ,
welchen Beanspruchungen der Spreng¬
stoff im Geschoß beim 1Abschuß ausge¬
setzt ist . Während von ihm eine Emp¬
findlichkeit verlangt wird , die ihn am
Ziel beim Ansprechen des Zünders in
geringsten Bruchteilen einer Sekunde
zur vollen Entfaltung seiner zerstören¬
den Kraft kommen läßt , soll er gleich¬
zeitig so unempfindlich sein , daß er den
gewaltigen Schlag beim Abschuß oder
auch Beanspruchungen durch feindlichen
Beschuß unter allen Umständen aus¬
hält , um nicht den eigenen Mann zu ge¬
fährden .

Der Standardsprengstoff
aller kriegführenden Mächte der Welt ist
das Trinitrotoluol . Es erfüllt alle
militärischen Forderungen in idealer
Annäherung , ist vor allem auch verhält¬
nismäßig einfach in goßen Mengen her¬
zustellen und einigermaßen bequem ?u
Sprengladungen zu verarbeiten . Ob - in
Land diesen idealen Sprengstoff für
seine gesamte Munition einsetzen kann ,
hängt i« erster Liaie davon ab , ob ihm

der Ausgangsstoff , das Toluol , in aus¬
reichender Menge zur Verfügung steht .
In \ allen kohlebesitzenden Industrie¬
ländern fällt Toluol als Nebenpro¬
dukt in den Kokereien an . Den
USA ., Deutschland , Rußland und Eng¬
land steht diese Quelle in großem Aus¬
maße zur Verfügung und wird auch in
allen Ländern ausgenutzt und eingesetzt .
Eine weitere Toluolquelle ist das Erd -
ö 1 mancher Gebiete . Endlich kann eine
hochleistungsfähige chemische Industrie ,
wie sie Deutschland besitzt , Toluol auch
synthetisch herstellen .

Neben dem Trinitrotoluol hat sich in
beschränktem Umifang noch die Pi¬
krinsäure behauptet . . Namentlich
Frankreich hatte die Sprengladun¬
gen seiner Munition vor allem aus Pi¬
krinsäure und Pikrinsäuremischungen
mit anderen Stoffen hergestellt . Audi
die Pikrinsäure ist ein ausgezeichneter
militärischer Sprengstoff . Sie wird her¬
gestellt entweder aus dem Phenol , wel¬
ches aber besser für andere ebenfalls
kriegswichtige Stoffe ( z . B . Kunstharz¬
preßmassen ) eingesetzt wird , oder aus
dem Benzol , welches im Treibstoffsektor
dringend gebraucht wird .

In großen Mengen wird noch ein an¬
derer Stoff mit ausgeprägten Spreng -
stoffeigensqhaften , die „ Nitro -
Zellulose " hergestellt , die heute
aber nicht mehr als Sprengstoff , sondern
nach entsprechender Verarbeitung zu
Pulver als Treibladung in der Munition
eingesetzt wird . Ihre Rohstoffbasis war
früher Baumwoll -Linters heute dagegen
ist das Holz unserer Wälder , bzw . der
daraus hergestellte Zellstoff das Aus¬
gangsprodukt , so daß wir auf diesem
wichtigen Gebiet von der Einfuhr von
Baumwolle unabhängig sind .

Im jetzigen Krieg ist zu dem Heer und

der Marine als neuer Sprengstoffver¬
braucher die Luftwaffe hinzugekommen
die mengenmäßig beim Einsatz der
Sprengstoffwaffe die andern Wehr
njaohtteile weit hinter sich 1 zu^ lassen
vermag . Während eine 15 - cm -Granate
bei einem Eigengewicht von 43 5 kg et¬
wa 5 kg also rd . 1/10 ihres Gewichts an
Sprengstoff enthält , beträgt der Spreng¬
stoffanteil bei den Bomben bei Eigenge¬
wichten bis 1000 kg und mehr rund die
Hälfte bis Zweidrittel . Dieses Verhältnis
ist gleichzeitig ein Ausdruck dafür , daß
hier der Sprengstoff unmittelbar ats
Waffe auftritt .

Diese für die Gesamtwehrmacht be¬
nötigten riesigen " Sprengstoffmengen
konnten auf keinen Fall mehr durch
die altbekannten Sprengstoffe gedeckt
werden . Neue Wege mußten gesucht
und beschritten werden . Es ist ein Ruh¬
mesblatt der deutschen chemischen In¬
dustrie , insbesondere der deutschen
Sprengstoffindustrie und nicht zuletzt
auch des Heereswaffenamtes , daß es ge¬
lungen ist , in der kurzen zur Verfügung
stehenden Zeit diese Sprengstofflücke zu
schließen , wobei das Tor in ein Neuland
der Sprengstoffe weit aufgestoßen
wurde .

In den Forschungslaboratorien der
Sprengstofffabriken sind neuartige
Hochlei ^ tungs - Sprengstoffe
gefunden worden , di «»berufen sind , Iiier
in die Bresche zu springen . Sie sind
in ihrer sprengtechnischen Leistungs¬
fähigkeit dem Trinitrotoluol sogar über¬
legen . Mit ihrer Hilfe lassen sich z , B .
bei der panzerbrechenden Munition Wir¬
kungen erzielen , die mit Trinitrotoluol ,
dem bisher besten aller militärischen
Sprengstoffe niemals erreicht werden
können .

Bei den zerstörungsgewaltigsten
Sprengstoffen , die überhaupt bekannt

sind , ist es gelungen , in den wenigen
zur Verfügung stehenden Jahren zur
Massenproduktion zu kommen . Zwar
nicht , ohne Opfer , aber doch in einem
Umfang , der als eines der vielen „ Wun¬
der " gelten ' kann , die den Aufstieg
Großdeutschlands begleitet haben . Die
Männer , die auf dem Entwicklungsweg
dieser neuen Sprengstoffe ihr Leben
eingesetzt und geopfert haben , sind als
Helden der Heimatfront gefallen . An¬
dere sind eingesprungen und stellen
weiter ihren Mann . Monat für Monat
steigt die Erzeugung dieser modernsten
Sprengstoffe — der S u pe r s p re n g -
Stoffe , wie sie Amerikaner und Eng¬
länder genannt haben — und wird im¬
mer noch weiter steigen .

Die Herstellung dieser neuen Spreng¬
stoffe gründet sich auf Vorprodukte , die
alle von unserer chemischen Industrie
rein synthetisch hergestellt werden . Ihre
Urquellen sind Kohle , Kalkstein , Gips ,
Luft und Wasser , die in praktisch un¬
begrenzter Menge ^greifbar sind . Die
Mengen an Sprengstoff , die wir herzu¬
stellen in der Lage sind , nachdem wir die
Verfahren größtechnisch beherrschen ge¬
lernt haben , werden nach oben aus¬
schließlich durch die Arbeitskraft des
europäischen Raumes und seiner Men¬
schen begrenzt

Ist der Sprengstoff wirklich die eigent¬
liche Waffe dieses Krieges , so halten wir
mit den großtechnischen Verfahren und
den Anlagen dazu den Schlüssel zum un¬
gehinderten Zugang zu dieser entschei¬
denden Waffe in Händen . Mehr kann aus
leicht verständlichen Gründen noch nicht
gesagt werden , aber unsere Gegner dür¬
fen überzeugt sein , daß Deutschland
auch auf diesem Gebiet die Zeit genutzt
hat und seiner Wehrmacht stets soviel
Sprengstoff schaffen ^ wd , wie sie in
ihrem Kampfe braucht .
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Am Rande des Bismarck-Archipels
Neuer Schauplatz im Pazifikkrieg — Rabaul , Horst der japanischen „Seefalken " / Von G . F . Moellwitz

Berlin , 27. Dezember
In schweren , für die Amerikaner ver¬

lustreichen Kämpfen traten die Japaner
der Mitte Dezember auf Neupommern
gelandeten Abteilung der 6r USA .-
Annee entgegen . Anderthalb Jahre (seit
August 1942) haben die Amerikaner da¬
zu gebraucht , das Vorfeld der Salomo¬
nen von den japanischen Außenposten
zu säubern und die Truppen des Tenno
im Ostzipfel Neuguineas bis nach
Flnschhafen zurückzudrängen . Jetzt erst
haben sie den Sprung über den tiefen
Meergraben und die Dampierstraße
nach dem Bismarck -Archipel gewagt , und
damit ist diese Inselgruppe für die
nädiste Zeit in den Brennpunkt des süd¬
pazifischen Krieges gerückt .

Der hufeisenförmige Bismarck -Archi¬
pel and seine westliche Fortsetzung , die
Admiralitätsinseln , bilden Im Verein mit
der Küste Neuguineas die Umgrenzung
eines echten Einbruchsmeeres . Wie im¬
mer an solchen Bruchspalten ist die Erde
auch hier noch nicht völlig zur Ruhe ge¬
kommen . Erdbeben sind häufig , und auf
den Inseln ' haben sich eine Reihe von
Vulkanen gebildet , teilweise erloschen
und mehr oder weniger verfallen , zum
Teil noch in voller Tätigkeit , während
wfeder andere nur leicht rauchen oder
in trügerischer Ruhe zu schlafen schei¬
nen . Abgesehen von diesen vulkanischen
Neubildungen stellt der Inselbogen den
Kamm eines abgesunkenen Gebirgs¬
rückens dar , die direkte Fortsetzung des
Rawlinsongebirges und damit den nörd¬
lichen Ausläufer des Zentralgebirges von
Neuguinea . Die Hauptinseln Neupommern
(25 000 qkm) Neumecklenburg (13 00Ö
qkm) und Neuhannover (1500 qkm ) wer¬
den von den Briten Neubritannien , Neu -
irland und Neuhannover , von den Ein¬
geborenen Birara , Tombara und Lavon-
gai genannt . Ihr Klima ist sehr ^ausge¬
glichen , die Temperatur beträgt durch¬
schnittlich im Sommer 28 Grad , im Win¬
ter 26 Grad . Klima , vulkanischer Boden
und reichliche Regelfälle schufen die
Vorbedingung für üppigste Fruchtbar¬
keit . Die Inseln sind mit dichtem Urwald
bedeckt , der nur auf den Hochflächen
von Neupommern stellenweise von off6'

nem Grasland abgelöst wird. Auch fin¬
den sich heiße (bis zu 85 Grad) und
schwefelhaltige Quellen . Vogelwelt und
Insekten - sind in unzähligen Arten ver¬
treten , ebenso die Reptilien von kleinen

. Fröschen bis zum Leistenkrokodil und
bis zu 3 m langen Rieseneidechsen . An
größeren ' Säugetieren finden sich jedoch
nur verwilderte Schweine und Hunde ,
die ursprünglich von Europäern oder
Chinesen eingeführt wurden . Die Einge¬
borenen sind Papuas , jedoch ist die
Küstenbevölkerung schon stark mit 'po -
lynesischen Elementen durchsetzt und
zeigte sich den rassereineren Iniand¬
bewohnern derart überlegen , daß z? B .
auf Neupommern das Wort Baining
(Name der Inlandpapuas aul der Ga-
zellehalbinsel ) gleichbedeutend wurde
mit „Sklave " . Sie sind wahre Baukünst¬
ler , geschickte Töpfer , und was sie mit
ihren einfachen Werkzeugen aus Kno¬
chen, Muscheln und Steinsplittern in der
Anfertigung phantastischer Tanzmasken
leisten , ruft immer wieder Staunen her¬
vor . Geheimbünde , vor allem der weit
verbreitete Duk -duk , üben nicht nur auf
kultischem Gebiet , sondern auch auf die
Rechtspflege großen Einfluß aus , den
seinerzeit der tüchtige deutsche Gouver¬
neur Albert Hahl für die Verwaltung des
Gebietes klug zu nützen wußte .

An der Nordspitze von Neupommern
umschließen die Reste eines gewaltigen
Kraterringes die Blanche - Bai und bilden
einen ausgezeichneten Naturhafen , den
besten der ganzen melanesischen Insel¬
welt . Hier liegt Rabaul , an der Mündung
des Schwefelflusses , das frühere Simp¬
sonhafen . Aus der Bucht erheben sich
die „Bienenkörbe "

, kleine Kegelinseln
aus vulkanischer Asche (Tuff) , und die
Insel Matupi , wo die erste deutsche
Handelsniederlassung gegründet wurde .
Hier bildete sich das Zentrum der deut¬
schen Kolonisation .

Das Hauptprodukt der Ausfuhr ist
Kopra (getrocknetes Fleisch der Kokos¬
nüsse ) . Die Arekapatme liefert mit ihren
Steinnüssen den .Rohstoff für -die Knopf¬
dreherei und die Rinde des Cinchona -
baumes das für die Tropenmedizin so
wichtige Chinin . Versuche mit dem An -'

bau von Kaffee und vor allem Kakao er¬
zielten ausgezeichnete Ergebnisse . Der
Urwald bietet wertvolle Farbhölzer und
mit dem Blaugummibaum ein hervor¬
ragendes , tropenfestes Bauholz , das der
Zerstörung durch weiße Ameisen wider¬
steht . Daneben spielt die Fischerei auf
Trepang und Perlmutterschalen eine
erhebliche Rolle .

Mit der Uebernahme der Kolonie als
australisches Mandat riß der wirtschaft¬
liche Aufschwung jäh ab . Australien
besetzte die Verwaltung mit Kriegsvete¬
ranen , die für kolonisatorische Tätigkeit
weder Interesse noch Fähigkeiten be¬
saßen . So wurde z . B . ein Lazarettgehilfe
zum Leiter des Gesundheitswesens er¬
nannt . Bald war Rabaul nur noch be¬
rühmt dafür , daß dort mehr Alkohol
vertilgt wurde als an irgendeinem an¬
deren Ort in der ganzen Südsee .

Als die Japaner die Inselgruppe er¬
oberten , wußten sie damit mehr anzu¬
fangen . Der ausgezeichnete Naturhafen
mit der noch von den Deutschen erbau¬
ten Funkstation Bitapaka diente ihnen
als Flotten - und Luftstützpunkt für ihre
Operationen gegen Britisch-Neuguinjea
und im Korallenmeer . Hier liegt der
Horst der gefürchteten , ,Seefalken " ,
weldhe der amerikanischen Flotte in den
Schlachten bei Guadalcanar , St . Cruz
und Bougainville schwerste Verluste zu¬
fügten und die Häfen von Queensland
bombardierten . Hier stoßen die Truppen

-der ' Generals Krüger, der die 6 . Armee

Widerstandsnester , Waffen «ad Fahrzeuge aller Art wurden bei der
Wiedereinnähme der Stadt SMtomir ein Opfer unserer hart zuschlagen¬
den Kampftruppe . PK .*Aufnahme : Schettler (Atl .)

Bei den H -Freiwilligen aus Bosnien und der Herzegowina . — Ei besteht
eine uralte Feindschaft zwischen Islam und Judentum . Die Juden haben
versucht , Mohammed zu vergiften . Diese Vorgänge schildert diese Bro¬
schüre . Sie wird von den jungen Bosniaken aufmerksam gelesen .

H -PK .- Aufnahme : Mielke (HH.)
'
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führt , nicht nur auf Außenposten , deren
Aufgabe es ist , ohne schwere Waffen im
Dschungelkrieg hinhältenden Widerstand
zu leisten und damit der Luftwaffe Ge¬
legenheit . zu verderblichen Angriffen
gegen den feindlichen Nachschub zu
schaffen . .

Gerichtschemiker löst britisches Rätsel
Ntue Enthüllungen über das Schicksal Ludwigs XVII.

Paris , 27 . Dezember
Die Wochenzeitschrift „La Gerbe "

viröffentlicht ein Attest des Gerichts¬
chemikers Edmond Locard vom 12 . No¬
vember 1943, wonach der Sohn Ludwigs
XVI . und der Marie- Antoinette nicht in
dem Revolutionsgefängnis Temple und
auch nicht bei seinem Pflegevater , dem
Schuster Simon , starb , sondern mit dem
Grafen Naundorf identisch ist , dem es
allerdings Zeit seines Lebens nicht ge¬
lang , die königliche Familie zu überzeu¬
gen , daß er "tatsächlich der Dauphin ist .

Der Gerichtschemiker Locard hat die
Identität von Ludwig XVII . und Naun¬
dorf mittels der Untersuchung der Haare
festgestellt , wobei der französische

Journalist Andre Castelot "für die
authentische Herkunft der Haare des
Dauphin , die aus einem Medaillon von
Marie -Antoinette und von der Familie
Naundorf stathmen , bürgt . In dem Kom¬
mentar zu der Untersuchung des Ge¬
richtschemikers erinnert Castelot daran ,
daß nur im Interesse derjenigen , die
Zeit ihres Lebens von Naundorf sich als
legitime Thronprätendenten ausgaben ,
die Wahrheit über das Schicksal des
Dauphin verschwiegen wurde , und- daß
man daher absichtlich die Greuel¬
geschichte von dem Schuhmacher Simon
erfunden habe , der den . Dauphin angeb¬
lich derart roh behandelt hat , daß er im
Temple gestorben sei .

Der „ Affenbeauftragte " von Gibraltar
Die Affenkolonie in der Felsenstadt ist im Schwinden begriffen

Madrid , 27 . Dezember
Was geht unter der Affenbevölkerung

auf Gibraltar vor ? Eine Legende besagt ,
daß , wenn die Affen den Felsen von
Gibraltar verlassen , die Engländer
ihnen bald folgen würden . Das ist ,
wohlvermerkt , eine britische Legende,
die so mancher Nicht -Engländer auch
kennt .

Für den britischen Nachrichtendienst ,
der nach Nordamerika gesandt wird,
scheint dieses Thema so neu ztf sein ,
daß es den nordamerikanischen Zei¬
tungslesern als moderner Schreckschuß
vom Ernst des Krieges in neuer Auf¬
machung vorgeführt werden könnte . In
diesen Meldungen heißt es , daß man in
Gibraltar dieser Tage mit Entsetzen

festgestellt habe , die Affenkolonie sei
im Schwinden begriffen , da ein großes
Affensterben eingesetzt habe . Nach der
besten englischen Detektivmethode
fragte man sich : wer kann dafür , daß
die Affen auf Gibraltar sterben , wem
bringt das Nutzen ? Natürlich nur den
Achsenländern , war die theoretische
Antwort . Also , so schließt man messer¬
scharf , da die Achsenländer die Englän¬
der bisher nicht aus Gibraltar vertreiben
konnten , versuchen sie es jetzt auf
einem Umweg , nämlich über die Her¬
beiführung eines Massensterbens unter
den Affen , den Engländern den Garaus
zu machen . Allen Ernstes -soll nun dar¬
aufhin der britische Offizier , der den
amtlichen Titel führt „Der Affenbeauf¬

tragte " in Gibraltar , Ermittlungen über
die Gründe des Affensterbens eingelei¬
tet haben , um möglicherweise da die
schwarze Hand der fünften oder sechs¬
ten Kolonne zu entdecken , und wenn
sich das Affensterben als für England
zu gefährlich herausstellt , das schlechte
Omen der Legende dadurch zu entzau¬
bern , daß er einfach frische Affen nach
Gibraltar einführt . Auf diesem Wege
könnte dann auch Gibraltar wieder für
England reich gesichert werden 1

BLICK IN DIE WELT

Tragödie auf dem Eise
S a I z w e d e I (Altmark )

In Kunrau im Kreise SälzwedeJ waren
drei Kinder einer umquartierten Familie
ohne Wissen der Mutter mit einem y
Schlitten auf das Eis des Dorfteiches
gegangen , wo alle drei mit dem Schlitten
einbrachen . Ein Kind konnte von einem
Jungen herausgeholt werden . Die in¬
zwischen herbeigeeilte Mutter wollte die
Kinder retten , ging aber, an jeder Hand
■eines der Kinder haltend , ebenfalls un¬
ter . Zwei Männer, darunter der Orts¬
gruppenleiter , begannen das Rettungs¬
werk mit Leitern . Bis ' zur Brust im
Wasser stehend , gelang es ihnen , die
Mutter und ein Kind zu retten , während
das dritte Kind ertrank und erst am
anderen Tag geborgen werden konnte .

5 Todesopfer durch Alkohol¬
vergiftung ,

Kaiisch
Innerhalb 14 Tagen verstarben im

Krankenhaus , von Kaiisch ( Warthegau )
fünf Polen an Alkoholvergiftung . Eine
Polin hatte im freien Handel „Centolin " ,
ein Reinigungsmittel für Matrizen , ge¬
kauft und dieses unter der Angabe , es
handle sich um Spiritus aus dem Alt¬
reich, an weitere Polen verkauft . Beim
Verkauf wurden Preise von 40 bis 80 RM
pro Liter gezahlt , der Ladenpreis da¬
gegen beträgt nur 1,90 RM pro Liter . Die
Polin , die den angeblichen Spiritus ver¬
trieb , konnte festgenommen werden und
wird sich wegen fahrlässiger Tötung vor
Gericht zu verantworten haben .

Bizets „Carmen" in der Urfassung
Die erfolgreiche Neuinszenierung im Theater Straßburg

»Endlich die Liebe , die in die Natur
zurückübersetzte Liebe « , so rief Fried¬
rich Nietzsche aus , als er in Bizets
»Carmen « ein neues Klima euro¬
päischer Musik entdeckt hatte . Alles
das, , was das verständnislose , durch
die Süßigkeiten eines Gounod oder
Massenet verzogene Publikum der
Opera comique bei der Uraufführung
der »Carmen « am 3 . März 1875 so ent¬
rüstete , daß es das neue Werk scho¬
nungslos auspfiff , gerade das begrüßte
Nietzsche 'enthusiastisch als die erre¬
gende Mischung von blutvoller Wirk¬
lichkeitstreun und naturhafter Trieb¬
kraft , als Mut zu einer »südlicheren ,
brauneren , verbrannteren Sensibili¬
tät « , Nietzsche, - der begeisterte Vor¬
kämpfer dieser Carmen -Figur , der
»Liebe als Fatum , als Fatalität , zy¬
nisch , unschuldig , grausam — und
eben darin Natur . Die Liebe , die in
ihren Mitteln der Krieg , in ihrem
Grunde der Todhaß der Geschlechter
ist . «

Als ein prunkvolles Weihnachts¬
geschenk gelangte das Werk ini Thea¬
ter Straßburg zu einer Aufführung ,
die alle Zeichen eines großen Abends
an sich trug . Den Freund dieser Oper
überraschte dabei manches Neue , was
gegen die gewohnte Auffassung wohl¬
tuend abetach . Die Spielleitung Karl
Heinz Martins hatte , in enger Zu¬
sammenarbeit mit der hingebenden
Werktreue des musikalischen Leiters ,
Generalmusikdirektor Hans Kos -
baud , eben jene Urfassung gewählt ,
die damals so schmählich ' abgelehnt
wurde , daß Georges Bizet daran im
wahrsten Sinne des Wortes gestorben
ist — jeyie Urfassung als Spieloper mit
gesprochenem Dialog , die später ' für

" die Wiener Erstaufführung im Oktober
1875 beseitigt und durch eine gekürzte
ersetzt wurde , für die Bizets Jugend¬
freund Ernest Guiraud Rezitative
nachkomponiert hat, die dann fast all¬
gemein gebräuchlich wurden . Diese

Urfassung besitzt gegenüber der
späteren Bearbeitung unleugbare Vor¬
züge . Nicht nur , daß sie die Farblosig -
keit einer ganzen Reihe von Neben - .
figuren — Lillas Pastia , Dancairo , Re-
mendado — nicht kennt , diese Ur¬
fassung enthüllt erst den ' eigentlichen
Sinn und Kern der Oper in ihrem wah¬
ren dramatischen Gehalt . Nichts mehr
von dem opernhaften Durcheinander
einer undeutlich turbulenten Handlung ,
in der die leichtfertige Dirne Carmen
lediglich die Rolle der Verführerin zu
spielen hat . Hier in der Urfassung
herrscht das gereinigte Bild echten
Lebens , ungekünstelter Leidenschaft, ,
gefährlich aufschäumenden südlichen
Temperaments , kompromißlos , nackt in
seiner brutalen Kraft , ganz abgesehen
davon , daß der gesprochene Dialog die
Handlung erst deutlich zu motivieren
vermag und die Randfiguren ins rechte
Licht gesetzt werden , Lillas Pastia ,
der aalglatte Gauner , Dancairo , der
despotisch führende Kopf der Schmugg¬
lerbande und der gestrandete Remen -
dädo . Karl Heinz Maftin hat die viel¬
fältigen Farben dieses Kräftespiels in
ein Bild von packender Plastik , von
bewegter Lebendigkeit zusammenge¬
schaut und dem ganzen Spiel jene
echte Hintergründigkeit verliehen , von
der Bizets erste Konzeption gespeist
ist . Meisterlioh die Massenregie , die
hier eine so wichtige Rolle spielt , das
lässige Treiben im 1 . Akt mit seinen
kleinen Alltagsszenen , unter denen
auch die kleine pikante Pantomime
des ältlichen Ehemannes , seiner jungen
Frau und dem galanten Stutzer nicht
fehlte , die wilde Zecherei im 2 . Akt ,
die dunkle Geschäftigkeit der Schmugg¬
ler im 3 . und endlich Höhepunkt
das festliche Gewühl im 4 . Akt mit
seinem drangvollen Hirt und Her der
Volksmenge . Nicht minder vorbildlich
aber auch das -dramatische Gegen¬
einander der einzelnen Figuren mit
seinen harten Spannungen und seinem

J8hen Aufeinanderprall der Tempera¬
mente , etwa in dem elektrisch gela¬
denen ersten Auftreten der Carmen ,
ihrer Gefangennahme , der bösarti¬
gen Messerstecherei in der einsamen
Gebirgsschlucht und dann der hin¬
reißende Abschluß : Carmen — die
nicht einfach von einem Eifersüchtigen
niedergestochen wird , sondern die von
einer magischen Kraft geradezu getrie¬
ben in das gezückte Messer hinein¬
schreitet , in den gewissen Tod, den
schon die Karten unheilvoll kündeten !

Solcher bis ins Letzte durchgearbei¬
teten und nachgefühlten Regie gab
Friedrich Prätorius als Gast¬
bühnenbildner den rechten Schwingungs¬
raum , ja die richtige »Luft « : Bilder
wie von dem wilden Stift eines Goya
gezeichnet erschienen hier , vor allem
in den beiden Mittelakten , der verlot¬
terten Schmugglerschenke und dem
unheimlichen Berggeklüft des dritten
Akts , das so glücklich den Gedanken
der » Ausweglosigkeit « ins optische
Bild umsetzte , aber auch im letzten
Akt mit seiner massigen Enge zwin¬
gend in Erscheinung trat , eine Stil¬
auffassung , die wirkungsvoll das Un¬
gezügelte des nahezu Orientalischen
betonte , das auch in der ausgezeich¬
neten kostümlichen Einrichtung durch
Wanda Hasenjäger seine treff¬
liche Ergänzung erfuhr .

Den gleichen Geist der Urfassung
atmete der vehemente Schwung in der
Durchgestaltung der musikdramati¬
schen Linie durch Generalmusikdirek¬
tor Roaband . Gleich die ersten
Takte verrieten dieses bewußte Ab¬
gehen von mancher liebgewordenen
Gewohnheit zugunsten eines originalen
Werkbildes : die A -dur-Quadrille er¬
schien nicht mehr als Feuerwerk auf¬
peitschender Rhythmen , sondern als
schwerfällig und wuchtig einherschrei -
render Marsch , sehr befremdlich zu¬
nächst und doch konsequent im Ver¬
folg der eigentlichen Absicht Bizets ,
mehr zu geben , als nur äußerlichen
Klangprunk . Streng befolgt kamen
auch die charakteristischen • Instru¬
mentationsvorschriften zur Geltung , so
wer® etwa die isnige Des -Dur -Kanti -

lene der Blumenarie von dem sanften
Glanz des Saxophons , begleitet wird .
Mitreißend im orchestralen Schwung
wie in der strikten rhythmischen
Prägnanz die großen tänzerischen Mo¬
tive , die das ganze Werk durchziehen ,
der wiegende Zweiertakt der Habanera
mit ihrer lasziven Schwermut , und der
aufreizende Dreiertakt der Seguidilla ,
besonders eindrucksvoll im Klangbild
die Zwischenspiele , Meisterstücke der
Orchesterkoloristik , liebevoll 1 ausge¬
feilt die musikalische Filigranarbeit
des Schmugglerquintetts — überall , wo
Hans Rosbaud die Hand anlegte , kam
unter der nivellierenden Tünche einer
gedankenlos weitergeschleppten Ueber -
lieferung die originale Genialität Bizets
in ihrer herben Frisch #, ihren leuch¬
tenden Farben , ihrer » südlicheren ,
brauneren , verbrannteren Sensibilität «
beglückend zum Vorschein , die Erfül¬
lung eines Opernideals , wie man es sich
stilgetreuer nicht denken kann .

So gewichtig Regie, ' Bühnenbild und
musikalischer Aufbau in die Waag¬
schale fallen , eine Aufführung der
»Carmen « steht und fällt mit der Ver¬
körperung der Titelrölle . Und hier
haben wir das Glück , in Irmgard
Barth eine schlechthin phänomenale
Vertreterin dieser Gestalt zu "besitzen ,
die der gesamten Aufführung das Pro¬
fil eines ins Dämonische gesteigerten
Operntheaters verleiht . Man muß schon
nochmals . Nietzsches charakterisie¬
rende Worte bemühen , will man dem
inneren Grad dieser Rollengestaltung
gerecht werden : »zynisch , unschuldig ,
grausam « , so trat diese Carmen in Er¬
scheinung , von einer bösen Kälte be¬
herrscht , wie eine Stichflamme alles
um sich versengend , eine zwingende
Willenskraft ausstrahlend , ein Voll¬
weib , das in seiner kalten Liebesraserei
die Gesetze des Lebens wie des Todes
mit Füßen tritt . Zu dieser packenden
Darstellerleistung -dann noch der sieg¬
hafte Glanz des in allen Farben leuch¬
tenden Stimmorgans , das auch die ge¬
fährlichsten Höhen in mühelosem An¬
lauf meistert und in den eigentlichen
Altlagen satte Glut ausstrahlt , und
man hat eine Leistung, die alles weit

hinter sich läßt , was man sonst In die¬
sem Fach erlebt hat . Neben ihr hat es
der Don Jose nicht leicht , der Emil
D i e b e r anvertraut war , welcher von
Szene zu Szene mehr in seine Rolle
hineinwuchs , um vor allem im dritten
und vierten Akt in der starken drama¬
tischen Entladung seine packenden
Höhepunkte zu finden . Einfach innig
und keusch trat die Micaela in Er¬
scheinung , der Elly V ö 1 k e 1 die
warme Flille ihres ausdrucksvollen So -,
prans verlieh . Wilhelm Kolbacher
als Escamillo hatte mit seinem präch¬
tig herausgearbeiteten Auftrittslied
einen voUen Erfolg zu verzeichnen und
setzte seinen klangvoll lyrischen Bari¬
ton auch sonst mit zwingender Wir¬
kung ein . Stimmlich trefflich aufge¬
wogen erschienen auch die übrigenRollen , der schneidige Zuniga Eduard
De Deckers , der launige Morales
Walter D i c k s '

, das ganz vortreff -
lieh zusa.mmenstimmend © Schmugg -
lerpaar Georg Gerhardts und Max
Hoffs , wie die beiden Zigeunerinnen
Frasquita und Mercedes , mit denenRenate Frank - v . - Aschoff undErika Schubert stimmlich wie dar¬
stellerisch gleich sorgfältig ausgear¬beitete Leistungen boten . Auch die
Sprechrollen dürfen hier gebührend
hervorgehoben werden , der köstliche
Kneipwirt Arnim Süßenguths wieder lustige Leutnant Hans W i e g n e r gverrieten beste Einfühlung in den Ge¬
samtrahmen .Ihren gewichtigen Anteil an dem vol¬len Gelingen der Aufführung hattenendlich die rassigen , von Alice Uhlenstilsicher geführten Tänze wie die vonHans Frank einstudierten Chöre , dieuberall klangschön und absolut präjsig
in Erscheinung tragen ; so etwas wieder Chor der zankenden Frauen im
ersten Akt ist an dramatischer Chor¬
entfaltung schlechthin nicht zu über¬
bieten .

Mit Beifall überschüttet , konnten die
Mitwirkenden viele Male voj dem Vor¬
hang erscheinen und die herzliche Zu¬
stimmung für eine vollendete Opern -
leisfung entgegennehmen .

v Hanns Reich
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Zwischen den Jahren . . .
Die fünfte Kriegsweihnacht ist vor¬

über . Drinnen und draußen wurde sie
so begangen , wie die Zeit es gestattete
In aller Stille , tn heiligem Ernst und
mit dem eisernen Willen , auch weiter¬
hin alles einzusetzen , den Sieg für
Großdeutschland , für die Kultur des
Abendlandes zu erkämpfen und z\i er¬
arbeiten .

„ Vorwärts , christliche Soldaten . . .1"
sangen einst Roosevelt und Churchill ,und die gleiche heuchlerische Melodie
sangen die Pharisäer am Morgen des
XVeihnachtstages , als sie ihre »christ¬
lichen " Soldaten nach Deutschland
schichten , den Hohen Dom zu Aachen
und das alte Rathaus deKaiserstadt
Aachen in Trümmer zu legen .

Mit Grimm und Haß im Herzen nah¬
men wir den Anschlag zur Kenntnis
Wir wissen , daß den Kulturvölkern
Europas eines Tages die Genugtuung
wird , daß all das , was die Verbrecher
der Mördervereinigung auf dem Ge¬
wissen haben , gerächt werden wird .

Und nun , da das Fest der deutschen
Familie vorüber ist , da drinnen und
draußen der Alltag uns wieder in seine
Arme genommen hat , stehen wir zwi¬
schen den Jähren und an der Schwelle
eines neuen Zeitabschnittes , der ge¬
kennzeichnet sein wird von dem Willen
aller deutschen Menschen , das Letzte
herzugeben, , um der Opfer derer wür¬
dig zu werden , die draußen ihr Leben
ließen für die nationalsozialistische
Weltanschauung , für das Großdeutsche
Vaterland , für die Kultur , die uns als
etwas Heiliges von unsern Vätern
überantwortet wurde .

Zwischen den Jahren . . .
Zwischen den Zeiten ! Es ist wie eine

kurze Atempause , wie ein stilles Ver¬
halten , ein Vacuum . das seinen Sinn
wieder haben wird , wenn die Glocken
der Neujahrsnacht die zwölfte Stunde
künden und das Tor zur Zukunft weit
aufschlagen werden zu dem Neuland ,das uns hinter der Schwelle zu 1944
erwartet .

Das Neuland aber , das uns erwartet ,wird guter Boden sein , den wir zu
pflügen haben , und die Ernte wird sein :
Der Sieg ! Der Sieg des Guten und
Edlen über das Schlechte und Ge¬
meine !

Pßüqer und Mäher aber wird
Deutschland sein I

Mensler

Nach Straßburgs fünfter Kriegsweihnacht
Alles hätte ganz anders kommen können — Vergleiche mit dem Weltkriege '

Weihnachten in Straßburg ! Weih¬
nachten in der alten deutschen Stadt ,
die einst der Welt den Lichterbaum , das
schone Sinnbild aller schenkte , die
guten Willens sind . Straßburgs
fünfte Kriegsweihnacht ! D,er Krieg ist
heute wirklich der „Vater aller Dinge

"
geworden . Er bestimmt das Tempo der
Maschinen an den Werktagen und auch
die Feste stehen unter seinen ehernen
Gesetzen .

Im totalen Krieg kann der Gaben¬
tisch nicht so reich gedeckt sein .
Aber wir wollen lieber auf einen neuen
Pelz und auf einen neuen Wintermantel
verzichten , damit def Soldat nicht zu
frieren braucht und keinen Munitions -
mangel hat , der auch am Heiligabend
alles , was uns hoch und heilig ist , ge¬
gen die Barbarei der östlichen Steppe
verteidigt . Und wir wollen auch nicht
vergessen , daß viele Volksgenossen , die
durch den feindlichen Luftterror alles
verloren haben , zuerst wieder versorgt
sein müssen . Es ist keTne Schande , son¬
dern eine Ehre , im fünften Kriegs¬
jahre einen abgetragenen Mantel zu
tragen .

Ueber diese rein materielle Seite , die
den wahren inneren Wert des

Weihnachtsbrauchs , nicht berühren
kann , wollen wir nicht vergessen , daß
alles ganz anders hätte kom¬
men können . In den stillen besinn¬
lichen Stunden der Weihnachtstage ha¬
ben sicher viele Elsässer das Einst mit
dem Jetzt verglichen . Die erste
Kriegsweihnacht verlebte man fern
der j Heimat in Südfrankreich . Wohl
holte man sich nach deutscher Art den
Weihnachtsbaum , aber die heimatliche
Umgebung , das eigene Heim vermißte

Das Ehrenbuch
der Wehrmachtkommandantur

liegt noch bis 31. Dezember täglich von
8— 18 Uhr im Zimmer 13 (Blauwolken¬
gasse 23) auf .

man doch sehr , und man hatte kaum
Hoffnung , diese anders als einen Trüm¬
merhaufen wiederzusehen . Wenn das
alles anders kam , so war das nicht das
Verdienst derer , die diesen Krieg vom
Zaune brachen , um ihn im deutschen
Land , im deutschen Elsaß auszutragen ,
das man in eine einzige Festung ver¬
wandelt hatte . . .

Wenn das weihnachtliche
Mahl nicht so ausfiel wie im FriedliA,
so wollen wir nicht einfach sagen : „ 's

isch ewe Krieg"
, sondern wir wollen

einmal die heutigen Zuteilungen mit
jenen der furchtbaren Blockadejahre
1917 - 18 vergleichen , wo an Brot ,Fleisch und Fett , um"nur das Wichtigste
zu nennen , nur ein Bruchteil dessen in
die Küche kam , was der Hausfrau im
fünften Jahre dieses Krieges zur Verfü¬
gung steht . Weihnachtssonderzuteilun¬
gen kannte man seinerzeit überhaupt
nicht !

Heute , im fünften Jahre des Krieges ,werden Weihnachten und all die alten
Bräuche hochgehalten , aber im übrigenist alles unwichtig , was nicht dem Siege
nützt . Deshalb wollen wir nicht übpr die
Mangelzeit lamentieren , sondern an die
denken , die an der Front ihr Leben oder
ihre Gesundheit einbüßten ^ an die , die
den Gatten , Vater, Sohn oder Bruder
verloren haben und nicht zuletzt auch an
die Opfer des feindlichen Luftterrors .
Diesen Opfern des Krieges unsere tief¬
ste Verbundenheit zu beweisen, ' heißt
das Fest der Liebe auf echt deutsche
Art zu feiern . Wir wollen sie ach¬
ten und ehren und alleKräfte
einsetzen , damit ihr Op¬fer nicht umsonst gewesenist ! Deshalb war es ein schönes Be¬
kenntnis derer , die guten Herzens sind ,

Reisende Soldaten unter dem Lichterbaum
Weihnachtsfeier auf dem Hauptbahnhof Straßburg für durchreisende Frontsoldaten

KLEINE STADTNACHRICHTEN
Die Verdunkelung dauert von

heute 17.14 bis morgen 7.52 Uhr .
*

Am 21 . Dezember entstand in einem
Warenlager in der Krutenaustraße ein
Brand , der durch die Feuerschutz¬
polizei gelöscht wurde . — Am gleichen
Abend löschte sie in einem Hause des
Neuweilerhofstadens einen Schorn¬
stein b r a n d , — In der Frühe des
22 . Dezember brach in einem Hause
der Friedrich -Lienhard -Straße ein
Zimmerbrand aus . Er wurde
durch die Feuerschutzpolizei auf sei¬
nen Herd beschränkt .

#

Wie aus einer Bekanntmachung im'
heutigen Anzeigenteil hervorgeht , er¬
folgt die Ausgabe der Lebens¬
mittel - und R a u c h e r k a r t e n
am Donnerstag , 30 . Öezember , von 14
bis 18 Uhr , bei den bekannten Aus¬
gabestellen . Die Zulagekarten
werden in der Zeit vom 3 . bis zum
11 , Januar ausgegeben .

*
In Ortsteil Schiltigheim , Hoffnungs¬

straße 29 , begeht heute Lorenz Edel
seinen 8 4 . Geburtstag .

In der Verdunkelung passe auf ,
das Fahrzeug naht
im schnellen Lauf !

Eine Weihnachtsfeier , die eine echte
Verbindung zwischen Front und Heimat
herstellte , fand am Heiligabend am
Hauptbahnhof Straßburg -statt .

Der Krieg geht auch am Heiligabend
weiter ; und so konnten viele Soldaten
an diesem Abend Weihnachten nicht im
Kreise ihrer Familie oder ihrer Kame¬
raden an der Front oder in der Heimat
feiern ; auch an diesem Abend waren
sie auf der Fahrt, - oft Tausende von Ki¬
lometern weit auf der Eisenbahn , ge¬
leitet von Beamten und Angestellten
unserer Reichsbahn , die gleichfalls an
diesem Abend keine Weihnachten am
eigenen Herd fanden .

Für diese Soldaten hatten die Helfe¬
rinnen des Deutschen Roten Kreuzes in
der Betreuungs - und Verpflegungsstelle
am Bahnhof am Heiligen Abend eine
Weihnachten vorbereitet . Obschon auch
für diese Wehrmachtsstelle gerade »jie
Tage vor und an Weihnachten keine
Ruhe , sondern eine Fülle von Mehrar¬
beit brachten , hatten die Helferinnen
des DRK. unter Führung ihrer Wacfi -
ftihrerin . Fräulein Ritter , Berge von
Kuchen und Hunderte von Geschenk¬
paketen für unsere durchreisenden
Frontsoldaten in tagelanger Arbeit vor¬
bereitet .

Und so umfing auch den Frontsol¬
daten , der nach tagelanger Fahrt von
irgendeiner unserer Kampffronten aus
dem Osten zu kurzem Aufenthalt in
Straßburg vom dunklen Bahnsteig in den
Wehrmachtswarteraum des Hauptbahn¬
hofes trat , das traute Bild eines heimat¬
lichen Weihnachtsabends : ein großer
vom Boden bis zur Decke reichender ,
lichterstrahlender Tannenbaum , weißge¬
deckte Tische mit einem guten Weih¬
nachtsessen und dazu die Weihnachts¬
weisen einer Abteilung des Standort¬
musikkorps , das trotz seiner außer¬
ordentlich großen Inanspruchnahme zur
Weihnachtszeit zunächst für die durch¬
reisenden Kameraden von der Front

tätig war , bevor die Musiker zur Feier
in deir eigenen Familie gehen konnten .
Auch der Wehrmachtkommandant von
Straßburg , Generalmajor Vaterrodt
hatte sich , begleitet vom Betreuungs¬
offizier des Standortes , zur Feier einge
funden . Nach der Begrüßung der zahl¬
reichen ' durchreisenden Frontsoldaten
durch Fräulein Ritter, die auf die Auf¬
gabe ihrer Helferinnen hinwies , den
Frontsoldaten auf ihren langen Reisen ,
gute Betreuerinnen zu sein , tischten die
DRK.-Helferinnen ein besonders
schmackhaftes Weihnachtsessen auf .
Nachdem der Weihnachtsmann jedem
unserer Soldaten ein reichhaltiges Ge¬
schenkpaket mit auf die Reise gegeben
hatte , verbrachten unsere Feldgrauen
einige gemütliche Stunden zusammen
mit den Soldaten und Helferinnen der
Betreuungs - und Verpflegungsstelle . Ein
„unbekannter Kamerad"

, den die Reise
von der Laoplandfrönt an die Atlantik¬
front zufällig in den Hauptbahnhof
Straßburg verschlagen hatte , brachte
den Dank der Frontsoldaten an die Be¬
treuungsstelle und die Kameradinnen
des Deutschen Roten Kreuzes zum Aus¬
druck.

In der Zwischenzeit liefen die Front-

DAS RUND FUNKPROGRAMM
Montag , 27. Dezember

Reichsprogramm : 8.00—8. 15 Uhr : Zum Hören
um ! Beftalten : Der Aufbau nach dem sieben
jährigen Krieg . — 9.30 - 10.00 Uhr : Volkstum
liehe raterliftltui .fr. 11.00 — 11.30 Uhr : Klei
pes Konzert . — 12.0CP-14 .00 Uhr : Mittags -
konzert mit beliebten Solisten und Kapellen
dazwischen . — 12.35—12.45 Uhr : Der Bericht
zur Lage . — 14. 15— 15.00 Uhr : Klingende Kurz
weil . — 15.00—16.00 Uhr : Schöne Stimmen und
bekannte Instrumenta listen . — 16.00 —17.00»
Uhr : Ausgewählte Unterhaltungsmusik .
17 .15— 18.30 Uhr : , ,Dies und das für euch zum
Spaß '*. — 18.30 —19.00 Uhr : Der ZeitSpiegel . —
19.15—19.30 Uhr : Krontberichte . — 20 . 15—22.00
Uhr : Für Jeden etwas .

Schnellzüge ein , die die wartenden Front¬
soldaten ihrem Ziele zuführen sollten ,und sie verließen Straßburg nach einigen
Stunden voller Weihnachtsstimmung mit
einer schönen Erinnerung an diese
fünfte Kriegsweihnacht .

daß sich wietfer viele Männer und
Frauen an den Weihnachtstagen in Bas
Ehrenbuch der Wehrmachtkommandan¬
tur eintrugen und ihr Weihnachts -
opfer für das Kriegswinter -
hilfswerk brachten . Und viele an¬
dere haben unter dem Lichterbaum den
Entschluß gefaßt , dieses Bekenntnis in
den Tagen nach Weihnachten zur Tat
werden zu lassen . W. T.

Theater Straßburg
Erstes Orchejste -rkonz « rt

im Kleinen Haus
Heute findet um 19 Uhr im Kleinen ,

Haus am Burgtorstaden das erste Kon¬
zert des Orchester s des Theaters Stras¬
burg unter Leitung von Generalmusik¬
direktor Hans R o s b a u d statt . Als
Solist ist der neunzehnjährige , 1 hoch¬
begabte Geiger Otto Schärnack ,
ein Schüler vofl Kulenkampff . und
Strub , verpflichtet worden , der in kur¬
zer Zeit in der vordersten Reihe der
deutschen Geiger stehen wird . Er wird
das A-dur -Violinkonzert von Mozart
spielen . Das Programm beginnt im
übrigen mit dem Concerto grosso in
E - Moll von Händel und schließt mit
dem Divertimento für Streicher und
zwei Horner desselben Meisters . In die¬
sem letzten Stück ist besonders der
großartige Variationensatz ' zu erwäh¬
nen sowie das graziöse und —virtuose
Menuett . ,

Umschau am Oberrhein
Mülhausen . ( Leichenländung

ausdem Rhein - Rhone - Kanal . )
Im nordöstlichen Teil der Stadt wurde
aus dem Rhein-Rhone -Kanal eine un¬
bekannte weibliche Leiche
gezogen . Die Tote wird etwa auf 65 bis
70 Jahre geschätzt .

"Ueber ihre Persona¬
lien konnte noch nichts Näheres ermit¬
telt werden . Die Polizei und Kriminal- -
polizei bitten deshalb unter Angaben
verschiedener Merkmale um Meldung,
falls jemand über die Tote etwäs aus¬
sagen kann . '

Ein Straßburger Betrieb feiert Weihnachten
Weihnachtsfeier für die Lehrlinge und die Soldatenkinder

Weihnachten ist nicht nur das Fest
der Famiii« , sondern das Fest der Ge¬
meinschaft überhaupt . Und so ist es
eine schöne deutsche Sitte , daß sich
auch die Menschen zu einer festlichen
Stunde zusammenfinden , die sonst am
Arbeitsplatz nebeneinander stehen . Ein
Straßburger Betrieb gestaltete verschie¬
dene Feiern , die jeweils einem kleineren
Kreis aus der Gefolgschaft Stunden der
Freude und Entspannung brachten . Die
festlichste Stunde war es wohl , als die
Kinder der im Felde stehenden Gtffolg-
schaftsmitglieder mit ihren Müttern
Sich einfanden , um eine echte Weih¬
nachtsfeier voll Kinderfröhlichkeit zu
erleben . Die Werkfrauengruppe hatte
die Stunden mit Liedern , Gedichten und
kleinen Vorführungen sehr hübsch aus¬
gestaltet , und die Werkkapelle füllte
die Pausen mit frisch -fröhlichen Mär¬
schen .

Ein weihnachtlicher Märchenfilm ver¬
setzte die Kinder in höchste Spannung
und ließ sie alles um sich herum ver¬
gessen . Eine leise Scheu legte sich dann
auf die kindliche Fröhlichkeit , ja in
dem einen oder anderen Fall gab es so¬
gar Tränen , als Knecht Ruprecht
und das Christkind »draußen vom
Walde her« kamen , um sich nach bra¬
ven Kindern umzusehen , die nun einen
Griff in den Sack tun dürften und oben¬
drein noch ein schönes Spielzeug err
hielten , das die Männer der Werk¬

feuerwehr in ihrer Freizeit gebastelt
hatten . In der Dämmerstunde zogen die
Kleinen dajin mit ihren Müttern be¬
seligt wieder heim , das Spielieug liebe¬
voll umklammert , ganz . erfüllt von
Weihnachtsfreude .

An einem anderen Nachmittag hatten
sich die Lehrlinge des Betriebes zu ei¬
nem fröhlichen Beisammensein einge¬
funden , um sich in einigen , mit einem
bunten Programm ausgefüllten Stunden ,
von den arbeitsreichen Vorweihnachts -
wochen zu erholen . Die Jungen hatten
sich sehr eifrig am Spielzeugwerk der
Hitler -Jugend beteiligt , und sie konn¬
ten im Rahmen dieses Beisammenseins
von Oberbannführer Walz den Dank
der Hitler -Jugend entgegennehmen . Dem
Betriebsobmann wurde als sichtbares
Zeichen dieses Dankes eine Urkunde
überreicht .

Ein Weihnachtsappell erfaßte schließ¬
lich die gesamte Gefolgschaft 'des Wer¬
kes . Der Betriebsführer und der Be¬
triebsobmann hielten in kurzen Anspra¬
chen Rückschau auf die Leistungen des
vergangenen Jahres und gaben eineh
Ausblick auf das , was die kommende
Zeit an Aufgaben mit sich bringen wird.
Groß werden die Anforderungen sein , .

'
aber nicht größer als die Kraft der
schaffenden Gemeinschaft , die in ein¬
mütiger Entschlossenheit auch die
neuen Aufgaben meistern wird . Hbg.

Theaterwissenschaft im Aufstieg
Der Weg eines Forschungszweiges / Von Univ. -Prof . Dr . Kindermann

Junge Wissenschaften haben es nicht
leicht , sich gegenüber den längst schon

v anerkannten durchzusetzen . Oft bedarf
es der Vorbereitung vieler Jahrzehnte ,
ehe dann der günstige Augenblick reift ,
in dem die innere Festigung der neuen
Wissenschaft mit äußeren Beweggrün¬
den de;r Anerkennung zusammentrifft ,
so daß nun das Bisherige endgültig le¬
gitimiert wird , und der gleichrangige
Wettbewerb mit den übrigen Wissen¬
schaften einsetzen kann . Theaterwissen¬
schaft wird im Grunde schon seit den
siebziger Jahren des neunzehnten Jahr¬
hunderts von deutschen Hochschulleh¬
rern getrieben . Aber sie blieb allzu¬
lange nur ein Seitenzweig ( und ein oft
gar nicht gern gesehener ) der Litera¬
turwissenschaft . Die aber hatte ja selbst
noch um ihre Position unter den an¬
deren Geisteswissenschaften und um
ihre Methodik zu kärrfpfen Erst als die
Literaturwissenschaft sich freigekämpft
hatte , erst als sie über die rein positi¬
vistischen Stadien der philologisch - hi¬
storischen Schule und der Stoffhuberei
sowie der recht erzwungenen Abhängig -
keitsforschung (die alle als Durchgangs
Stadien notwendig waren ) in ' die gei¬
stesgeschichtlichen Zonen vorstieß und
mit ihrer Hilfe d&nn den Weg in ,den
Kreis der volkhaften Lebenswissen -
schaften fand : ' erst dann löste sich
auch die Theaterwissenschaft allmäh¬
lich von der Literaturwissenschaft los.
Man entdeckte die Eigengesetzlichkeit
des Theaters und damit der Theater¬
wissenschaft Es ging nicht mehr an ,
die vielseitige Erschc ' nungsform des
Theaters mit rein literarischen Maßen
zu messen Hier war ja noch ' ganz an¬
deres im Gange — trotz aller Zusam¬
menhänge des Theaters mit dem Dra¬
matiker Dieser Tatsache wurde dann
im Hochschulleben dadurch Rechnung
getragen , daß jnan seit etwas über

zwanzig Jahren begann , an einigen
deutschen Universitäten besondere
Lehraufträge für Theaterwissenschaft
zu vergeben , und daß erste Versuche
zu theaterwissenschaftlichen Universi¬
tätsinstituten unternommen wurden .

Nicht alle derartigen Versuche gelan¬
gen gleich gut , weil nicht überall die
Voraussetzungen gleich günstig waren .
Theaterwissenschaftlich -! Institute er¬
fordern ja , jenseits der geeigneten Per¬
sönlichkeit ihrfr Leiter und jenseits der
Geneigtheit der betreffenden Universi¬
tät auch das besonders theatergesättigte
Klima der betreffenden Städt . Ein
archäologisches Institut läßt sich auch
in einer Universitätsstadt verwirkli¬
chen , die nicht selbst mit Ausgrabun¬
gen aufwarten kann . Ein theaterwissen¬
schaftliches Institut ohne die sofort
fühlbare \Nähe des lebhaftesten theatra¬
lischen Lpbens ist ein Undin «». So ge¬
deiht begreiflicherweise die Theater¬
wissenschaft an den Brennpunkten un¬
seres theatralischen Lebens damn am
besten , wenn die ForscherpersönHch -
keiten , denen sie anvertraut ist , ihr hi¬
storisches Wissen , ihre Wesenserkennt¬
nis des theatralischen Seins und Wer¬
dens sowie ihre Gabe des geistes - und
volksgeschichtlichen Zueinanderord -
nens zu verbinden wissen mit der eng¬
sten Anteilnahme am täglich wieder
sich erneuernden Lebensprozeß des
theatralischen Geschehens von heute
Denn im Gegensatz zu manchen nur -
historischen Disziplinen steht dfe Thea¬
terwissenschaft mitten im flutenden
Leben der Kunst und der . Nation

Mitten Im erbarmungslosen Völker
ringen dieses Krieges ist es vielen
draußen und daheim aufgegangen wel¬
chen ■' außerordentliche " Dienst ein im
Volk verwurzeltes Theater der ganzen
Nation gerade auch in kritischsten Si¬
tuationen ihres Lebenskampfes zu lei¬

sten vermag . Und mit einem Male war
die Frage riesengroß aufgestiegen , ob
denn das immer 'schon so gewesen sei ?
Neben Theaterwissenschaft als ästeti
schem Selbstzweck det notwendigen
Wesenserkenntnis und neben Theater¬
wissenschaft als Wissenschaft von der
isolierten geschichtlichen Entwicklung
dieses Kunstzweiges , gab es nun plötz¬
lich auch Theaterwissenschaft als
Volkswissenschaft , als Lebenswissen
schaft von hoher wirkungsgeschicht¬
licher . von ausgesprochen volkskundli¬
cher und von im tiefsten Sinne volks¬
geschichtlicher Bedeutung . Damit aber
war die Wendung eingetreten , die nun
die Theaterwissenschaft gerade inmit
ten des Krieges zu einer lebensnotwen¬
digen Wissenschaft erhob . Solange es
Kulturnationen gibt , solange gibt es
Theater . Und so lange im kulturellen
Leben der Völker noch ein Funke von
Gemeinschaftssinn lebendig bleiben
wird , so lange wird ' weiterhin die
künstlerische Sendung des Theaters zu-1
mindest im europäischen Raum reiche
Erfüllung finden . Seit dem neuen
Durchbrach der Theaterwissenschaft in
diesem Kriege aber witd ihre Position
als eine der am Volksschicksal mitge¬
staltenden Wissenschaften aufrechter¬
halten , ja weiterentwickelt werden
müssen . Denn auch die Theater und
ihre Künstler wissen h jt ~ schon um
jene fruchtbaren Wechselwirkungen ,
die von der Zusamm -narbeit zwischen
Theater und Theaterwissenschaft aus¬
gehen .

Jegliche Geschichtsschreibung dient
letztlich der Unsterblichkeit der Lei¬
stenden , von deren Tun und Treiben
berichtet wird Während die Leistung
der Dichter , der bildenden Künstler
der Komponisten Jederzeit nachprüfbar
ist . weil die Dichtungen die Werke der
bildender . Kunst oder der Tonkunst von
Geschlecht zu Geschjecht In ihrer ur¬
sprünglichen Gestalt weiterüberliefert
werden , lebt das theatralische Kunst¬
werk nu . in der liebevollen Erinnerung
derer weiter , die - die einzelne Auffüh¬

rung als großes künstlerisches Ereignis
eidenschaftlich teilnehmend miterleben
durften . Lessing nennt deshalb das
heatralische Kunstwerk „ transitorisch * .also rasch vorüberrauschend , ohne

dauernd erhaltbare Substanz . Die Ar¬
beit des Theaterwissenschaftlers , der
die theatralischen Ereip -iisse und Er¬
scheinungsformen längst vergangenerZeiten so lebendig wiederherstellen
soll , daß er sie den Wissenschaftern und
Theaterfreunden der Gegenwart nicht
nur deuten , sondern a\ ch anschaulich
vergegenwärtigen kann , um den ganzen
Ahnenzug des deutschen oder europä¬
ischen Theaters etwa als gewaltige kul¬
turelle Macht sichtbar zu machen , diese
Arbeit des Theaterwissenschafters ist
vielfach rekonstruktiver Natur . Das
heißt sie kann nicht vom noch
erhaltenen Text oder Bild ausgehen ,
sondern vom erst zu rekonstruierenden
Gemeinschaftswerk des Dramatikers
und des Dramaturgen , des Regisseurs
und des Bühnenbildners , der Schauspie¬
ler und der Musiker , Theaterarbeiter
usf . Die Quellenforschungen des Thea¬
terwissenschafters sind infolge dieses
Ineinanderspiels der verschiedenartig¬
sten künstlerischen Kräfte zu einem
theatralischen Ganzen , das wieder in
Zusammenhang gebracht werden muß
mit . der Publikumsgeschichte , um nicht
nur Leistungsgeschichte , sondern auch
Wirkungsgeschichte zu bieten , überaus
vielg chichtig Sre reichen allein tn die
Zonen . gut wie aller Künste Aber
sie reichen auch weit " ber den Bereich
4er Künste hinaus in den der tech¬
nischen Bewältigung ebenso wie in den
der kritisch -öffentlichen Meinungsbil -
dun » und in den Bereich der volkfor -
menden Wirkung in breiteste Schichten
So gehört der Erkenntnisraum der
Theaterwissenschaft mit zu den viel¬
seitigsten unter den Geisteswissen¬
schaften «

Es' ist darum doppelt erfreulich , zu
beobachten , wie groß nun die Teilnahme
der junge ? Generation an diesen Ar¬
beiten ist . Die Forschung freilich trach¬

tet augenblicklich , gerade der kommen¬
den Generation die Wege dabei dadurch
zu ebnen , daß sie augenblicklich daran¬
geht , von den neuen Einsichten her die
noch fehlenden wissenschaftlichen
Handbücher zu schaffen . Schon ist eine
dreibändige * Theatergeschichte deut¬
schen Volkes im Druck . Schor ) sin'd die
Vorarbeiten , für ein Sachwörterbuch der
Theaterwissenschaft abgeschlossen Und
schon wird Mit den Vorbereitungen
eines ebenfalls europäisch angelegten
Handbuchs der Theaterwissenschaft be¬
gonnen , das , von besten Sachkennern
bearbeitet , den Entwicklungsgang der
einzelnen Hauptzweige des theatrali¬
schen Lebens , also der Schauspielkunst ,der R gie , der Dramaturgie , der Büh -
nenbildnerei , der Theaterbaukünst . der
Theatermaschinerie , aber auch des Pu¬
blikums . der Theaterkritik usw . dar¬
stellen wird . Daneben freilich laufen
auch vielerlei tiefgründige Einzelfor -
schungen , von denen her sich erst das
neue Bild des Ganzen zu runden ver¬
mag .

Das ist aber besonders wichtig , daß
all diese Arbeiten , so sehr sie in erster
Linie von den deutschen Ei^enerkennt -
nl«sen ausgehen , zugleich doch auch
der europäischen Zusammenarbeit
dienen . Gerade die deutsche Theater¬
wissenschaft weiß Immer wieder die
Brücken zu den entsprechenden Wis-
«enschaftsbemtihungen der ' anderen
Völker .. . . schlagen , so daß sie sich im
neu werdenden Europa als eine sehr
wesentliche , verbindende Kraft erweist .

Die Sprache der Höflichkeit
»Himmelherrgottsakra , wenn Sie sieh

noch ein einzigen Mal unterstehen , hier
über mein Feld zu laufenf dann werde
ich aber dafür sorgen , daß Sie ins
Kittchen kommen !«

» Ja , aber , entschuldigen Sie vielmals ,ich wußte ja gar nicht — — —«
» Na ja , darum sage ich 'S Ihnen jaauch nur in aller Freundschaft !«

1
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dZascku 'Alicka T-ufcbaUGzwalki* achten
RSC . gewann das Straßburger Fußkallturnier

{ ' '
rufjbulLct̂ abniaa

in s a Q : SC. SchilUgheim — SC.
Schlettstadt 2 :1 . RSC . - Turnier :
Endspiel : RSC .—Mars 1 :0. Siebener¬
turnier in Zabern : Endspiel : Zabern
gegen SpVgg . Straßgburg 0 :7 , ASV . 06
gegen Mommenheim 3 :4 .

Baden : FC .Rastatt —VfB . Mühlburg
0 :0 , Karlsruher FV .—VfR . Pforzheim
1 :3 , 1 . FC . Pforzheim —FV . Daxlanden
5 :0.

Württemberg : Stadtelf Stuttgart
gegen „Rote Jäger " (FS .) 6 :3.

S ü d b a y e r n : 1860 München —TSV .
Pfersee 4 :1 , TSG . Augsburg —BC ./Post
Augsburg 0 :2 . '

Donau - Alpenland -: J "C . Wien
gegen Wiener SC . (FS .) 3 :3 , Rapid Wien
gegen MSV . Brünn (FS .) 5 :2 , Rapid
Wien —FC . Wien 3 :2, Wiener FC .—Brün
&:2 .

Westfalen : FC . Schalke 04—West -
falia Herne 3 :1.

Karl Rutz gegen Robensyn
in Hamburg

Im Mittelpunkt der Neujahrs -Box¬
kämpfe des Hamburger Box -Ring
stehen die Schwergewichtspaarungen
zwischen Karl Rutz ( Straßburg )
und Maurice Robensyn bzw . Heinz Sen -
del (Berlin ) und Jakob . Schönrath (Kre¬
feld ) . Im Rahmenprogramm treffeij u.
a. V/alter Cunow (Hamburg ) und der
Hannoveraner Peter zusammen .

Deutsche Steher fuhren i
in Antwerpen %

Zum ersten Male seit 1939 gab fes an
Weihnachten in Belgien deutsch - flä¬
mische Steherrennen . Etwa 10 000 Zu¬
schauer umsäumten am ersten Renntag
die Antwerpener Sportpalastbahn . Die
deutschen Fahrer konnten sich auf den
fremden Rädern nicht zurechtfinden , so
daß nur,Bautz in den Endlauf kam . Er
verteidigte sich gut und wurtie Vierter
hinter Clautier , Michaux und Jqnssons
in der gleichen Runde . Im Trostlauf
der Ausgeschiedenen fuhr dann Loh¬
mann als Sieger eine Zeit von 14 :4jS
heraus und ließ Rintelmann , Schorn
und Werner um Runden zurück . Im
Gesamtergebnis des Mehrkampfes sieg¬
ten Cools —Emanuel vor Brouhin —Mie¬
deeikamp .

Spottfunk
— Rund 16 000 Zuschauer wohnten

dem Gastspiel des Tschammerpokal¬
siegers 1943 , Vienna Wien in Agram
bei , der dem kroatischen Staatsmeister ,
Gradjanski , ein technisch hervorragen¬
des Spiel lieferte . Dennoch vermoch¬
ten die Wiener es nicht , die „ eiserne
Abwehr " der Kroaten zu durchbrechen ,
die abschließend mit 3 :0 gewannen .

— Eine Weltbestleistung im
100 - km -Mannschaftsfahren erzielten
Kaers —van SteOnbergen in Brüssel , in
dem sie den inoffiziellen Weltrekord
von Thyssen —Depredhomme von 2 : 01 :05
auf 2 :00 :55 verbesserten .

— Das Weihnacht » springen
in Aschberg holte sich der Schwader¬
bacher ^ -Unterscharführer Rudi Köh¬
ler mit Weiten von 46 und 47 m und
der Note 215,5. Zweiter » wurds Max
Sattler mit Sprüngen von 44 und 43 m.
. — Eugen Seibold (München ),

der Gründer und Herausgeber der illu¬
strierten Sportzeitung ' »Fußball «, ist
am Samstagmorgen in München im
Alter von 63 Jahren einem kurzen
schweren Leiden erlegen . Mit ihm ver¬
lier '- die . deutsche Sportjournalistik
einen hervorragenden Mann und der
deutsche Sport einen verdienstvollen
Wegbereiter , der von früher Jugend an
begeistert für die Sache der Leibes¬
übungen eintrat .

—- Ein belgisch - französi¬
sches . Boxtreffen wurde in
Brüssel durchgeführt . Im Hauptkampf
war Belgiens Meister im Weltergewicht
Jeff Wouters nach Punkten über den
französischen Titelhalter Tenet erfolg¬
reich ; die Begegnung der beiden Lan¬
desmeister im Federgewicht endete mit
einem Punktsiege des Belgiers Kid
Düssart über Yves Nadal . \ I

In der Gauklasse wurde über die
Weihnachtstage nur ein Meisterschafts¬
spiel ausgetragen . SC . Schiltigheim
hatte den SV . Schlettstadt zu Gast und
kam durch einen sehr knappen 2 ^ -Er¬
folg zu zwei sehr wichtigen Punkten .
Die Schlettstadter waren keinesfalls in
der Absicht nach Schiltigheim gekom¬
men , die Rolle des Opfers zu spielen
und setzten sich sehr energisch und
auch mit Giüek zur Wehr . Schiltigheim
hat durch diesen Erfolg seine Tabellen¬
situation wesentlich verbessert und
dürfte reelle Aussichten haben , die bei¬
den so wenig begehrten letzten Tabel¬
lenplätze zu vermeiden .

In der ersten Klasse beendeten SVS.
unl SV . Königshofen die Vorrunde auf
dem Tivolistadion . Die technisch reifere
SVS .-Elf setzte sich gegen die stafk mit
jungen Spielern durchsetzte Königsho¬
fener Mannschaft erwartet sicher mit
8 :2 durch und befestigte damit die Ta¬
bellenführung .

Die zeitbedingt recht beschaulich -
ruhige Fußballer -Weihnacht war in
letzter Stunde durch das von RC . Stras¬
burg aufgezogene Weihnachtsturnier
bereichert worden . RCS .. FV . Lingols -
heim , Mars Bischheim und SG . Iiikirch -
Grafenstaden hatten sich als Turnier¬
gegner zusammengefunden . Der erste
Tag sah Lingolsheim und Mars Bisch -
heim 2 :2 spielen . Die Bischheimer wur¬
den durch Lo3 als Endspielteilnehmer
bestimmt . RCS. konnte sich nach einer
torlosen fersten Halbzeit mit 5 :1 gegen
Grafenstaden behaupten . — Der zweite
Spieltag erg.ib zunächst im Spiele um
den dritten Turnierplatz ein 1 :1 zwi¬
schen Lingolsheim uf>d Grafenstaden ;
der dritte Platz fiel durch Los an die
Grafcnstadener Das Schlußspiel zwi¬
schen RCS . und Mars Bischheim
brachte einen für RCS . recht glück¬
lichen 1 :0-Erfolg , der dnreh Selbsttor
der Marsianer bewerkstelligt wurde .

SC . Schiltigheim — Schlettstadt 2 :1
SCS . : Wagner ; Bauer , Seng ; Lortz ,

Lelanten , Lebeau ; Pomareli , Menninger ,
Schmitt , Nottrott , Schuler .

Schlettstadt : Siegwald ; Mer -
met , Schwerzig ; Bronner A„ Frantz ,
Wiedenhoff ; Grün , Linck , Bronner J -,
Beckmann , Danilew3ky .

Schiedsrichter ; Beckerich
( Straßburg ) .

Wer seine Freude daran hat , eine
Stürmerreihe unproduktiv spielen zu
sehen , kam gestern glänzend auf seine
.Rechnung . Die erste Halbzeit , in der
beide Gegner forsch und flink mit dem
Bali umgingen , bot noch gefälligen
Fußball . Nach Seitenwechsel aber än¬
derte sich das Bild . Die Besucher ließe .n
merklich pach , während die Platz¬
herren ihren Druck immer stärker
fühlbar machten und größtenteils die
Platzhälfte des Gegners beherrschten .
Im Feldspiel stets am Ball , kamen die
Angriffe ' immer und immer wieder in
den Strafraum der Schlettstadter . wo
es aber so oft aus war mit der Herr¬
lichkeit . Einige Meter vor dem Tor
wurdö das Leder noch abgegeben ,
wenn es nicht an den Füßen festzu¬
kleben Schien . Scheuten sich die Spieler
auf das Tor zu schießen ? Schlettstadt
nützte die Gelegenheit aus und schaffte
im bedrohlichen Moment Luft . Mit drei
Toren Unterschied hätten die Schil -
tigheimer sicher die Begegnung für
sich entscheiden können .

Nach 10 Minuten Spielzeit mußte
Schmitt nach - Zusammenprall einige
Minuten cjas Spielfeld verlasen und
war auch . späterhin ntcht mehr so
recht in Schuß . In der 22 . Minute er¬
lebten die Zuschauer einen spannenden
Angriff der Platzherren : Menninger
legte Pomareli den Ball zurecht , und
das erste Toi ®' war erzielt : 1 :0 . Vier
Minuten später warteten die Schlett¬
stadter m'it einem überraschenden An¬
griff auf . Lelanten zeigte sich nicht auf
der Hut , der eine Verteidiger konnte

Die Vertreter der 1 . Klasse haben sich
in diesem Turnier recht beachtlich ge¬
schlagen . .

In einem sehr interessanten Privat -
sficl konnte der Tabellenführer der
Kreisklasse SV . Mommenheim in Stras¬
burg fr®~en ASV . Straßburg 06 eilten
verdienten 4i3-ErfoIg davontragen . Die
Mommenheimer haben sich damit sehr
empfehlend in Erinnerung gebracht . •

Zabern wagte am zweiten Feiertage
den Versuch eines Siebenerturniers , das
einen schönen Achtungserfolg erzielte .
Nachdem sich bereits in den Ausschei¬
dungsspielen die Soiel Vereinigung
Strasburg stark in F\ront zeigte , gewan¬
nen die Straßburger auch das Schluß¬
treffen sehr überlegen und erwiesen
sich als Spezialisten im Siebener -
fußball .

Tabellenstand der Gauklasse :
1 . FC . Mulhausen 11 10 1 0 49 : 9 21 : 1
2 . SV . Kolmar 11 8 1 2 33 :12 17 : 5
3 . SG. Straßburg 10 6 1 3 41 :14 13 : 7
4 . RC . Straßburg 10 5 2 3 i9 :14 12 : 8
5. SV . Hüningen 12 5 2 5 31 :30 12 :12
6 . FV. Hagenau 10 5 1 4 17 :23 11 : 9
7 . FC . Knlmar 11 2 4 5 12 :21 8 :14
8. SC . Schiltigheim 12 3 2 7 12 :34 8 :16
9 . TuS . Schweigh . 12 2 1 9 15 :46 5 :19

10 . SV . Schlettstadt 11 1 1 9 10 :36 3 :19
Das Spielprogramm

am 2 . Januar 1944
Meisterschaft :

RC. Straßburg (4 .)—SG . Straßburg (3 .)
FV. Hagenau (6 .) — SV . Hüningen (5.)

Freundschaftsspiel :
FC. Mülhausen —SG . „Rote Jäger ".
Eine große Sache wird für Mülhausen

das Gastspiel der „Roten Jäger ", der
Mannschaft des Brillantenträgers Major
Graf sein . Man wird Könner wie F .
Walter , Moog, Hanreiter , Eppenhof usw .
in Burtzweiler am Werke sehen , die
unseren Gaumeister auf eine" harte
Probe stellen dürften . O . J.

mit dem rechten Flügel nicht fertig
werden und Grün setzte zum Ausgleich
an : Der Ball prallte an dem rechten
Pfosten ab und landete im Tor : 1 :1 .
Bis zur Pause war kein weiterer Tref¬
fer zu verzeichnen .

Iii der ersten Minute nach Seiten¬
wechsel wurde ein Elfmeter diktiert :
Bauer schoß daneben . Alsdann be¬
herrschten die Platzherren das Spiel¬
feld , und vor dem Gästetor entrollten
sich ganz gefährliche Situationen , die
der Torwart meisterte oder die Schil -,
tigheimW vergaben , da sie zu unent¬
schlossen und weich sich benahmen .
Bauer wurde in der Folge verletzt ,
spielte als Stürmer , konnte jedoch nur
als Statist mitwirken . Die 24 . Minute
brachte den Schiltigheimern erneut
einen Elfmeter ein , der <durch Wieden¬
hoff verschuldet wurde . Seng nützte
diesmal die Gelegenheit aus : 2 : 1 . Wie¬
denhoff schien die Entscheidung nicht
zu würdigen und verließ das Spielfeld .
Bis zum Schluß kam es vor dem
Schlettstadter Tor noch öfters zu ge¬
fährlichen Szenen , die alle resujtatlos
verliefen . Hie und da gelang es den
Besuchern , einige Vorstöße zu unter¬
nehmen . —ey.

SVgg . Straßburg gewann
Siebenerturnier

Dem in Zabern im Rahmen der Frei¬
zeitgestaltung durch den NSRL . unter
Mitwirkung der Partei und der Stadt¬
behörde veranstalteten Siebenerturnier
war in jeder Hinsicht ein voller Erfolg
beschieäen . Nahezu 600 Zuschauer
wohnten den einzelnen Begegnungen
bei . Die Ausscheidungsspiele , die am
Vormittag ausgetragen wurden , er¬
gaben folgende Ergebnisse : Zabern , —
Saarbuckenheim 5 :2 , Molsheim — Ha¬
genau 1 : 1 ( nach Verlängerung ) , Bisch -
weiler — Buchsweiler ( Verzicht Buchs¬
weiler ) , Spielvereinigung Straßburg —
Molshelm ( Verzicht Molsheim ) . Mons -
weiler gewann durch das Los . Bisch¬

weier 1 und Spielvereinigung Straßburg
wurden als Sieger erklärt . In der
Schlußrunde standen sich zunächst
Zabern und Monsweiler gegenüber .
Nach einem spannenden Kampf setzte
sich Zabern überraschend mit 1 :0
durch . Das zweite Treffen endete mit
einem überragenden 7 :0-Erfolg der
Spielvereinigung über Bischweiler . Auch
im Endspiel kam die Ueberlegenheit
der Straßburger Sieben mit einem 6 :1 -
Sieg über Zabern deutlich zum Aus¬
druck . Als Ehrengäste wohnten der
Veranstaltung verwundete Soldaten so-,
wie Vertreter der Partei und Stadt¬
behörde bei. her .

* Weihnachtsturnier des RSC .
Rasensport -Club knapp vor Bischheim

Das ' über . die Weihnachtsfeiertage
durch den Rasensrort - Club Straßburg
im Meinaustadion veranstaltete Fuß -
ballturnier zwischen Mars Bischheim ,

.SG . Illkirch - Grafenstaden , FV . Lingols¬
heim und RSC . brachte an beiden Ta¬
gen recht schöne Kämpfe , von denen
zwei unentschieden ausgingen , ,so daß
der jeweilige Sieger durch das Los be¬
stimmt werden mußte . In der Gesamt¬
wertung kam RSC . mit zwei Siegen auf
den 1. Platz vor Mars Bischheim , der

' gegen Lingolsheim 2 :2 spielte und dann
im Endspiel vom RSC . ganz knapp mit
1 :0 geschlagen wurde .

Der erste Feierta -» brachte zunächst
die Begegnung Lingolsheim — Mars
Bischheim . Die GäÄte aus Lingolsheim
überraschten durch eine gute Spiellei¬
stung . Zur Pause lagen sie bereits mit
2 :0 in Front , waren dann aber dem End - ,
spurt der Bischheimer nicht mehr ge¬
wachsen und mußten sich schließlich
mit einem 2 :2-Unentschieden begnügen .
Für die Punktwertung entschied das
Los für Mars Bischheim . Das zweite
Treffen sah RSC . gegen Illkirch - Grafen¬
staden klar irrt Vorteil , was auch zah¬
lenmäßig in einem 5 :1-Sieg zum Aus¬
druck kam .

Am zweiten Spieltag trafen Lingols¬
heim und Grafenstaden , die Verlierer
der ersten Spielrunde , aufeinander .
Dabei zeigte Grafenstaden die bessere
Mannschaftsleistung , kam jedoch bis
zur Pause über die 1 :0-Führung nicht

Als Prof . Dr . Naismith im Jahre 1892
in Springfeld seine Schüler der dortigen
Hochschule für Leibesübungen mit dem
von ihm erfundenen und .als Winter -
und Schlechtwettersport gedachten
Basketball vertraut machte , konnte er
wahrhaftig hicht ahnen , daß seine
Schöpfung die Reise um die Welt an¬
treten würde , um 1943 weit über 20 Mil¬
lionen Anhänger zu zählen .

Er konnte auch nicht voraussehen ,
daß „ sein " Sport , der ursprünglich so
ganz einfach gedacht war , im Laufe der
Zeit zu dem derart kompliziert gestal¬
teten Basketball sitfh ^.formen würde
dies sehr zum Leidwesen der begeister¬
ten Zuschauer und nicht zuletzt der
Spieler selbst . Wenn man heute , wo die
Schwierigkeiten als eine zeitgemäße
Erscheinung anzusprechen sind , miter¬
lebt , wie Mannschaften sich mit Aus¬
zeiten , eine Art Lagebesprechung von
einer Minute gegenseitig hänseln , oder
wie andere mangels Auswechselspieler
die größten Sorgen haben , wieder an¬
dere die persönlichen Fehler , die doch
meistens zu Recht angewendet werden ,
trotz guten Willens nicht vermeiden
können und alsdann oft mit vorzeitigem
Spielabbruch rechnen müssen , so wirft
sich selbstredend die Frage auf , ob dem
Basketball nicht in Form einer Abän¬
derung der bestehenden Regeln ŝofor¬
tige Hilfe gebracht werden kann . Gau ^
fachwart Oskar Beck (Straßburg ) hat
der Reichssportführung in Berlin nach
dieser Richtung hin konkrete Vor¬
schläge unterbreitet , die für die Dauer
des Krieges wenigstens Gültigkeit
haben könnten und bestimmt die Zu¬
stimmung aller beteiligten Kreise in
unserem Heimatgebiet , wo der auf
hoher Stufe stehende Basketball sich

hinaus , die Lingolsheim nach Seiten¬
wechsel durch Elfmeter ausgleichen
könnte . Das Los korrigierte schließlich
das auf dem grünen Rasen erzielte 1 :1-
Ergebnis vzu einem Sieg für Grafen -
staden . f Den temperamentvollsten
Kampf gab es im End - piel zwischen
RSC . und Mars Bischheim . Die „Mei¬
nauer " , in deren Reihen nach langer
Zeit wieder der Verteidiger Lohr mit¬
wirkte — allerdings fehlten Gebhardt
und Lergenmüller — hatten gegen Mars
einen \sehr schweren Stand und ver -
dankten ihren 1 :0-Sieg lediglich einem
Selbsttor der Bischheimer , die in der
zweiten Halbzeit klar dominierten , die
solide RSC .-Abwehr aber nicht über¬
winden konnten .

Ergebnisse :
FV . Lingolsheim —Mars Bischheim 2 :2,
SG . Illkirch -Grafenstaden —RSC . 1 :5,
FV . Lingolsheim —SG . Illk .-Graf . 1 :1,
RSC .—Mars Bischheim 1 :0.

SVS . — SV. Königshofen 8 :2
SVS . holte sich im Jetzten Meister¬

schaftsspiel der Vorrunde gegen den
SV . Königshofen einen deutlichen 8 :2-
Sieg . Die stark verjüngte Königshofe¬
ner Mannschaft hatte auf dem großen
TivoliSpieifeld gegen die körperlich

-stärkeren -SVS .ler keinerlei Chance ,
trotzdem sich die Spieler sehr ins
Zeug legten . SVS . zeigte während der
ganzen ersten Halbzeit durch technisch
gutes Spiel eine große Feldüberlegen¬
heit und schoß durch Prantz ( 2 ) , Sold¬
ner (2 ) , Brückner und Schorrer sechs
Tore , deneu Königshofen beim 6 :0-
Stand einen Treffer entgegensetzen
konnte .

Die zweite Halbzeit sah Königshofen
in der Verteidigung sehr erfolgreich
gefeen einen zu zögernd spielenden SVS .-
Angriff operieren , uiid besonders der
jugendliche Torwächter verhinderte
mehrfach fast fertige Tore . Durch
Prantz und ein Eigentor kam das Er¬
gebnis zunächst auf 8 : 1" und ein zwei¬
ter, . verdienter Treffer der Königshofe¬
ner ergab das Schlußresultat von 8 :2.
Das korrekte Spiel wurde durch
Schiedsrichter Leininger sehr gut ge¬
leitet . J -

über alle Schwierigkeiten , hinweg mit
Erfolg behauptet , haben " würden . Es
liegt auf der Hand , daß die Auszeiten
einen Unfug darstellen , der sportlich
belichtet undenkbar ist . Also weg da¬
mit ! Mit den Auswechselspielern Schluß
zu machen würde eine Härte für die
Urlauber bedeuten , die immer wieder
gern dabei sind . Hier könnte die Zahl
der Spieler vielleicht auf sechs oder
höchstens sieben beschränkt werden .

Damit die parallellaufende
~
Frage der

P . F . eine Lösung fände , wäre es wün¬
schenswert , daß diese Sanktionen kur¬
zerhand in Wegfall kämen . Der Schieds¬
richter hätte in diesem Falle mit der
Verhängung von Strafwürfen die ange¬
brachte Kompensation sicherzustellen
und bei besonders schwer gelagerten
Regelverstößen den Platzverweis eines
Spielers mit oder ohne vorherige Ver¬
warnung unnachsichtlich durchzu¬
führen .

Sollten diese Abänderungen die Zu¬
stimmung des mit ihrer Bearbeitung
beauftragten Reichstrainers Murero fin¬
den , so wäre der allseits geäußerte
Wunsch der Bas*ketballer . erfüllt , ihren
Lieblingssport vor Ausartungen ge¬
schützt zu sehen , die insbesondere in
den USA . in Anbetracht der dort herr¬
schenden Auflassung der sensations¬
lüsternen Massen an der Tagesordnung
sind .

Und das Jahr 1944 würde sich auch
im Basketball im Zeichen des Fort¬
schritts eröffnen . ■

G . H . M . H a m m,
Gaupresseobmann .

Die Meisterschaft nimmt am nächsten
Sonntag mit dem verlegten Spiel SV .
Königshofen —SpVgg . 1922 ihren Weiter¬
gang . Schiedsrichter : M . Jung (SyS .) .

lOus Sich der dßctskatba 'l ufun3aht
Eine neue vereinfachte Gestaltung für 1944

f
folmenland

Roman von Hans Friedrich Blunck

3. Fortsetzung ^
„Vermutlich um die dreißig , viel¬

leicht mehr . Mir ein wenig zu weise .
Hüte dich , meine Frau sucht einen
Mann für sie ."

„Die Kleine gefallt mir besser — die
Avila !" *

„Heinrich , dein Kork !" Mit einem
Ruck zog Holunder hoch , ein zappeln¬
des Rotauge fiel schon in der Luft vom
Haken und platschte Jns Wasser
zurück . „ Gott sei Dank , daß er sich
rettete !"

^ „Du kannst gar nicht angeln ?"

„Ich angele zum erstenmal , dir zu
Gefallen .4

„Ich verstehe auch nichts davon .
Der Doktor hat 's mir befohlen , und
ich hab mal bei meiner Frau zuge¬
sehen ."

„Eine Frau , die angelt ?" ^
„Fischen und Jagen gehört zum

Urwesen hier auf Glensichten . Wir
lebjsn noch halb in der Steinzeit ."

„Ob ich deine Frau mal zeichnen
darf ? "

„ Die und das ganze Dorf . Ich werde
dir auch meine Zauberer vorführen .
Es lohnt sich ."

„Erzähl von ihnen !"

„Der erste ist General Steenbock . Du
kennst doch noch die Geschichte vom
Schwedengeneral , der , den Kopf un¬
term Arm , durchs Land tobte ? Unser
Steenbock ist Schuster von Beruf , aber
wenn er einen Rausch kriegt , hat er
Erleuchtungen . Wenn du malen könn¬
test , was der am Himmel sieht !" '

„Solche Leute gibt 's . Der Nächste !"

„ Wenn ich ihn selbst kennte ! Hat
sich in einer Kate eingemietet , weicht
allen Leuten aus , sieht mitunter aus
wie ein Bummler , mitunter wie ein
Prinz . Muß . viel Bildung haben nach
Büchern , die man auffand , wird,ab und
zu von der Polizei gesucht , die ihn
aber immer wieder freigibt , singt mor¬
gens bis dicht zum hohen C, will aber
mit uns allen nichts zu tun haben .
Vielleicht eine ähnliche Erscheinung
wie du . Ich bin auf ihn aus , ob er
wohl Hasenschlingen legt , aber ich
konnte ihm noch nichts nachweisen ."

„Iöh werde sie alle zeichnen . Weiß
ich nun Bescheid ? "

„ Du bist erst im Anfang . Wenn du
ahntest , was ein kleines Dorf an Ge¬
heimnissen birgt , an Schicksalen , an
Leid und Freude , an Lust und
Tränen !"

•
Der Hausherr hatte richtig geraten ,

als er meinte , lange würde seine Frau
die Anwesenheit des Fremden im Krug
nicht ertragen . ,^ Sie wollte Heineke
kennenlernen , mit dem Bettina , die
immerhin zu ihrer Verwandtschaft ge¬
hörte , auf eine Arbeitsreise gegangen
war . So hatte sie den neuen Nachbarn
kurzerhand zum Mittag eingeladen ; die
andern hatten sich zu fügen .

Die Herrin auf Olensichten ließ sich
in diesen Dingen nicht dreinreden .
Odefey hatte ihr zwanzig Jahre die
Entscheidung belassen ; er wurde sein
Leben lang von seinen Plänen , Hoff¬
nungen und Enttäuschungen geplagt
und verzehrt und hatte nicht die Zeit ,
zu allen Dingen des Alltags ja oder nein
zu sagen .

Jleineke war überrascht und angetan
von der Einladung . Er hatte einige
Furcht vor Frau Hedwig , weil selbst

Bettina , das sonst lässige und über¬
legene Fräulein Berckloff , hier in eine
Gewalt geraten war , vor der ihre vor¬
schnellen Bemerkungen einhielten ; Hei¬
neke hatte es wohl gespürt . Er war
auch eingenommen , daß er bei Sieden¬
burgs Jugendfreund zu Gast sein
würde ; leicht ließe sich diese oder jene
Bemerkung in die Nachrufe einflechten .

Er war ein wenig enttäuscht , daß
man ihn ohne viel Feierlichkeit emp¬
fing und sofort zu Tisch bat ; die Män¬
ner waren mit dem Hunger eines
Dreschers heimgekehrt .

Auch der Fremde , der Herr Holun¬
der , gefiel dem neuen Gast nicht so
recht ; er war gleich die Mitte der
Unterhaltung und hatte für Heineke
kaum ein paar flüchtige Worte . Und
daß er in Presse und allen Künsten
wohl beschlagen war , machte un¬
sicher ! — Holunder ? Sonderbarer
Name ! Hatte man jemals von einem
Maler Holunder gehört ?

Als er das Gespräch auf Siedenburg
lenken wollte , wurden die Herren
wortkarg ; es war ein verlorenes Ge¬
fecht . Vielleicht kam er nachher noch
zu Wort ?

Er tat vorläufig das Beste , was junge
Leute tun können , und versuchte die
Hausfrau zu unterhalten . Aber die
hatte , so schien ' s , den Kopf voll , um
Tisch und Dienstboten zu regieren .
Blieben also die jungen Mädchen .

Er begann eine Neckerei mit Avila ,
aber sie antwortete karg ; es schien , als
verweise sie ihn auf dje Nachbarin .
Bettina half ihm freundlich , obschon
sie eigentlich nicht mehr so gut mitein¬
ander standen wie früher . Sie fühlte
sich auf Olensichten aber wohl für den
Gast verantwortlich .

„Haben Sie schon das Neueste ge¬

hört , Herr Odefey ?" wandte sich Hei¬
neke an den Gastgeber . „Nach Brügge
kommt vielleicht ein berühmter Kur¬
gast , ein gewisser Siedenburg ! Ha , daß
ich nicht lache ! Die Kurverwaltung
glaubt an Wunder , oder sie hat die Zei¬
tung nicht gelesen ."

„ Wer ist Siedenburg ? " fragte Avila
mit kindlicher Stimme in das Schwei¬
gen .

„Meinen zweiten Nachruf auf Sieden¬
burg habe ich fertig , und nun soll er
wieder lebendig werden ? Ich habe
den Herren gleich Bescheid gegehen ,
aber man will mir nicht glauben . Sie¬
denburg sei in Hamburg gesehen wor¬
den , heißt es ."

Heineke spürte den feindlichen Blick
des anderen Gastes , die Männer sagten
kein Wort . /

„ Man hätte ihn an dem großen Voll¬
bart erkannt "

, fügte er deshalb erklä¬
rend hinzu , „ als er sjch auf dem Bäder¬
amt Kurorte vorschlagen ließ . Und
nach Brügge hätte er dreimal gefragt ."

Ein vernehmlicher Seufzer der Ent¬
lastung , aber doch eine spürbare .Rat¬
losigkeit .

„ Wissen Sie ' mehr . Herr Heineke ? "
begann Odefey schließlich . „Sie be¬
greifen , daß mich alles , was man von
Siedenburg hört , sehr angeht — übri¬
gens auch wegen des guteh Rufs von
Bad Brügge ."

Sie brauchen ja nur beim Kurdirek¬
tor anzurufen , damit er nicht auf einen
Schwindel hereinfällt . Darf ich Ihnen
übrigens meine Arbeit über Siedenburg
hierlassen ? Vielleicht freut es Sie , was
ich über Ihren Freund schrieb ?"

„Ja , ja , bitte "
, bekam Heineke zur

Antwort . Er merkte deutlich , daß er
die Mitte der Aufmerksamkeit ge¬
worden war und daß die herablassende
Art des Hausherrn und des Fremden

gegen den jungen vorlauten Gast sich
gewandelt hatte .

Er hatte den Durchschlag seines
Nachrufs wirklich bei sich , zog Odefey ,
als man vom Tische aufgestanden war ,
zur Seite und zeigte ihm den Entwurf .
Der steckte ihn zu sich — Holunder
brauchte efe nicht zu sehen . Dann sagte
man sich noch einige 1freundliche
Worte , und Heineke war entlassen .

Während Odefey den Nachruf des
Herrn Heineke prüfte , waren Bettina
und ihr Brotgeber schon wieder am
Werk . Es war jetzt wirklich die große
Arbeit über den Maler Caspar David
Friedrich , mit der Heineke , zwischen
Zetteln ertrinkend , begann . Er ge¬
hörte zu den Menschen , die ihre Mei¬
nung sprechen müssen , das Nieder¬
schreiben verwirrte ihn . .

Aber ein blühender Garten war viel¬
leicht nicht der rechte Platz , um zu
diktieren , oder aber die Begegnungen
auf Olensichten zitterten nach . Der
Anfang mißlang wieder und ; wieder ,
Heineke verschob ihn auf den anderen
Tag .

Er war enttäuscht und hätte den
Trost einer ablenkenden " Unterhaltung
nötig gehabt . Aber Bettina versagte ;
kein Wort , das ihn entschuldigte , fiel
von ihrer Seite .

Heineke ordnete mürrisch seine
Zettel , er tat , als habe er vergessen ,
was er sich vorgenommen hatte . „Viel¬
leicht ist es verkehrt , im Freien zu
arbeiten ?"

„ Vielleicht "
, sagte Bettina herb .

„ Oder wir müssen eben erst die klei¬
nen Aufträge erledigen , die mir noch
im Kopf spuken . Der dritte Sieden¬
burgartikel — ich gab Odefey den
einen , vielleicht bekommt man mehr
von ihm zu hören ? "

(Fortsetzung folgt )

\
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Ctwas von ipottliekar JutaUiganz
Neben dem Muskel muß andi der Verstand eine erste Rolle spielen

Man darf sie nicht vernachlässigen .
& wird immer wieder darauf hinge¬wiesen , daß Sport nicht ausschließlich
mit der Muskelkraft , sondern auch mit
dem Kopf betrieben wird . Diese lobens¬
werte Erkenntnis geht aber leider allzu
oft hi der kämpferischen Leibesübung ,dem Sport völlig unter und man er¬
innert sich erst wieder daran , wenn
de» Ausfall an Intelligenz allzu offen¬
sichtlich zu Tage getreten ist . Man
kann sich des Eindrucks nicht erweh¬
ren, daß es gerade zur Zeit äußerst
angebracht wäre , die sportliche In¬
telligenz ganz besonders zu . pflegen
und ihr weit mehr Beachtung zu
schenken , als es der Fall ist . Es kom¬
men da keinesfalls allein die Ball¬
spiele , sondern auch alle anderen
Sportsarten in Frage . Für die Mann¬
schaftssporte ist das Problem natür¬
lich von ganz besonderer Wichtigkeit
und fehlende Intelligenz macht sich
dabei speziell störend bemerkbar .

In den letzten Spielen unserer Fuß¬
ballgauklasse konnte der aufmerksame
Beschauer immer wieder feststellen ,wie wenig der Kopf bei den fußball¬
sportlichen Handlungen eingeschaltet
wird . Man denke dabei nicht an das
Kopfballspiel , sondern an die Einschal¬
tung des Geistes , der Ueberlegung in
das spielerische Geschehen . Hierzu ge¬hört auch , und in besonderem Maße
die Fähigkeit , den Ueberblick zu be¬
wahren , über die spielerische Hand¬
lung des Augenblicks hinaus zu sehen .
Es zeugt beispielsweise von wenig In¬
telligenz , wenn ein Spieler über 50 m
mit dem Ball läuft , wenn er diesen
über dieselben 50 m durch einen schar¬
fen Paß an den freistehenden Mann
bringen kann ; oder , wenn zwei oder
drei Mitspieler völlig ungedeckt sind ,

und dano das Abspiel akurat zu dem
Spieler erfolgt , der von zwei Gegnern
überwacht ist . Die Spielintelligenz
kommt weiter arg zu kurz , wenn ein
Mitspieler Infolge Verletzung auf einen
Außenstürm ^rp Osten gestellt wurde ,
und dann dieser Spieler immer wieder
mit Steilvorlagen bedacht wird , die
er infolge der Verletzung nie erreichen
kann , derweil der schnelle Spieler auf
dera anderen Flügel überhaupt nicht
ins Spielgeschehen einbezogen wird .
Intelligent ist es auch nicht , wenn man
nach einer leichten Unkorrektheit eines
Gegners sofort zur Selbsthilfe ansetzt
und dann vom Platz gestellt wird , oder
wenn der Platzverweis nach mehr¬
facher Verwarnung des Schiedsrichters
erfolgt .

Diese Beispiele Heßen eich beliebig
lange fortsetzen und auch auf andere
Sportsarten ausdehnen . Denken wir
nur an den Boxsport , wo es keinesfalls
ausschließlich auf die Muskelkraft an¬
kommt , sondern wo der intelligente
Einsatz dieser Muskelkraft eine aller¬
erste Rolle spielt .

Intelligenz darf auch keinesfalls auf
den Zuschauerrängen ausgeschaltet
werden . Als intelligent darf beispiels¬
weise keinesfalls der Schreier ange¬
sprochen werden , der von seinem Tri -
bünenplajz aus durch ständige Zurufe
seine Mannschaft dirigieren möchte .
Vorhandene Intelligenz würde ihn ein¬
sehen lassen , daß sich auf dem Spiel¬
feld keine Seele um seine Zurufe
kümmert . Wo Sport getrieben wird ,
muß sich zum Muskel auch der Ver¬
stand , die Ueberlegung , die persönliche
Intelligenz gesellen , sonst wird jedem
sportlichen Einsatz unbedingt die Un -
fertigkeit anhaften . O . J .

Schispitzen und - splitter
Rund um den Markstein

Den Auftakt der umfangreichen Ver-
anstaltungsfolgr « in der kommenden
Wintersportsaison in den Vogesen bil¬
det am kommenden Sonntag der tradi¬
tionelle 10 - km -Langlauf »Rund um den
Markstein « , um den Ehrenpreis des
Oberbürgermeisters der Stadt Mülhau¬
sen . Als verantwortlicher Veranstalter
zeichnet der »Schi - und Bergsport¬
verein Mülhausen « . Sämtliche Meldun¬
geft sind zu richten an M. Doli in Mül¬
hausen , Rote -Meer -Straße 57 . Melde¬
termin : 29 . Dezember .

*
Von Josl Gstrein , deutscher Schi -

meister aus Gurgl , der im Frühjahr
1943 vdm Eismeer nach Tunis kam , er¬
fahren wir , daß er im Mai in englische
Gefangenschaft geriet . »

» " -
Die eis . Schigemeinde trauert um den

Tod zweier Kameraden : Julian Vogel -
weith CSC. Gebweiler ) , der langjährige
Leiter der intern . Sprungkämpfe auf
der Marksteinschanze u . verdienstvolle
Vereinsführer des Vogesenvereins ( Sekt .
Großer Belchen ) , und Peter Folzer
( SB , Mülhausen ) , der unermüdliche

Leiter der oberelsässischen Schibezirks¬
meisterschaften . Beider wollen wir in
Ehren gedenken :

♦
Im - Zuge der verstärkten vormilitä¬

rischen Winterausbildung der HJ . wer¬
den im Gebiet Baden -Elsaß im Laufe
des Winters eine noch größere Anzahl
von HJ . in Schiausbildung genommen ,als dies im vergangenen Jahr schon
der Fall war . Während der theoretische
Teil der siebentägigen Lehrgänge sich
auf das Notwendigste beschränkt , liegt
der Hauptpunkt der Ausbildung in der
praktischen Bewährung . Die Lehr¬
gänge haben bereits -begonnen und
dauern bis Ende März . -ris

3iuLbzait in da * ez &t&H. Fufaballklatee
Spannender Verlauf in sämtlichen Abteilungen

Mit dem Meisterschaftsspiel SVS . —
Königshofen , das die Mannschaft vom
Tivoli sicher gewinnen konnte , wurde
die Vorrunde der ersten Fußball -
kiasse abgeschlossen . Von den 32 Teil¬
nehmern , die die Meisterschaft be¬
gannen , mußten deren fünf den Kampf
aufgeben . Die restlichen 27 Mann¬
schaften haben die Vorrunde ohne
Schwäche durchgespielt und werden
die Nachrunde mit demselben Geist
bestreiten . Daß die Meisterschaft einen
spannenden Verlauf nahm , geht am
besten aus dem Tabellenstand der ver¬
schiedenen Abteilungen hervor .

In Abteilung I werden SVS ., Lingole -
heim und Mars Bischheim den Titel
unter sich ausmachen . Spielverderber
sin ' hier nach wie vor Lembach ,
Bischweiler , Rotweiß und Neuhof . In
Abteilung II ist die Zahl der Kandida¬
ten auf den ersten Platz sogar noch
fünf , während zwei weitere Mann¬
schaften mit je acht Punkten ebenfalls
ihr letztes Wort noch nicht gesprochen
haben . Im Oberland führt Svgg . Mül¬
hausen mit einem winzigen Pünktchen
Vorsprung . Die Nächstfolgenden
Stern * Wittenheim , SVM . Dornach ,
Gebweiler und selbst St . Ludwig sind
ebenfalls noch stark mit dabei und
warten auf die erste Entgleisung des
Spitzenreiters um die Führung an sich
zu reißen .

Die Nachrunde beginnt bereits am
nächsten Sonntag mit hochinteressan¬
te !. Paarungen , s« daß also die Ruhe¬
pause von kurzer Dauer war . Wer da¬
bei Teilnehmer an den Spielen um den
Aufstieg in die Gauklasse wird , kann
mit dem besten Willen haute nicht
verraten werden und dem i« gut so !

Tabellenstand
Abteilung I -

1. SVS . T 7 0 • S3rI0 14
2. Lingolßheim 7 6 0 1 33 :9 12
3 . Bischheim 7 & 0 3 23 :13 10
4. Lembach 7 3 0 4 17 :21 6
9. Bischweiler 7 S 0 4 9 :17 6
6. Rotweiß 7 2 0 5 20 :28 4
7. Neu hol T_ 2 0 5 19 :28 4
8 . Königshofen T 0 0 7 9 :37 0

Abtei 1 u n g II
1. Kronentmrg 9 6 1 2 17 :9 13
2. Benfeld 9 5 1 3 23 :11 11
3 . Wasselnheim 9 5 1 3 19 :18 11
4. Monsweiler 9 5 1 3 18 :13 11
5. Grafenstaden 9 4 0 4 17 :16 8
». Hönheim 9 3 3 3 13 :21 8
7. Fegersheim 9 3 2 5 16 :17 6
8. Oberechäffolsh . 9 3 1 • 15 :19 5
9 . Post - SG. 9 2 0 7 4 :22 4

Wb.
Eckbolsheim- Oberschäffolsheim 0 :5

Dieses in Eckboisheim ausgetragene
Freundschaftsspiel brachte ganz an¬
nehmbaren Sport und besonders die
erste Halbzeit , die beim Stande 0 :0 aus¬
ging , verlief äußerst spannend . Die
Gäste stellten eine homogene Mann¬
schaft , die besonders in der zweiten
Halbzeit sehr gute Sachen zeigte und
in regelmäßigen Abständen , trotz star¬
ker Gegenwehr fünfmal erfolgreich
sein konnte . Etwa hundert Zuschauer
umsäumten das Spielfeld und waren
mit dem Gebotenen restlos zufrieden .

— Olympiasieger Jean Dei -
p e a u x hat den Meister Edouard Tenet
zum Titelkampf um die französische
Mittelgewichtsmeisterschaft herausge¬
fordert . tiifi Begegnung findet am 1. Ja¬
nuar in Paris statt .

Familien - Anzeigen
Y Die glückliche Geburt ihres ersten

Töchterchens Martha Eva zeigen
hocherfreut an : Bertha Schaeffer
geb Boehringer und Fred Schaef¬
fer . Bischweiler, Bismarckpl . 15.

Wir haben uns verlobt : Anneliese
Mannschott , Heinrich Ha9maier ,
Landw . Berufsschullehrer . Waiden¬
hausen b Wertheiri , Saarbucken -
heim/Els ., Weihnachten 1943 (52143

#
Statt eines frohen Wieder
sehens traf uns die traurige ,
unfaßbare Nachricht , daß

mein innigstgeliebter Mann , der
treusorgende Vater meiner bei
den Kinder , unser lieber , guter
Sohn , Schwiegersohn , Stiefbru¬
der . Schwager und Neffe ,

Gefreiter Emst DiHel
Angestellter der Stadt Straßburg ,
sein Junges , hoffnungsvolles Le¬
ben im Alter von 26 Jahren für
Führer , Großdeutschland u . seine
geliebte Heimat im Osten lassen
mußte . (52130

In tiefer Trauer : Familien Ernst
Dlttel u. Karl HUsser , Schiltig -
heim , Lauterstraße 9

Seelenamt für uns . lieben Gefal¬
lenen Donnerstag , 30 . Dez ., 9 Uhr ,
in der kath . Pfarrkirche in Schil -
tigheim .

X Mein innigstgeliebter Mann ,
unser guter Vater , der geliebte
Großvater seiner zehn Enkelkinder
iind Schwiegervater ,

Pg . Georg Münz
ist am 22. Dez . 1943 , im Alter von
64 Jahren , unerwartet von
gegangen . Wir haben ihn am
ersten Weihnachtstag im engsten
Familienkreis in Crailsheim zur
letzten Ruhe gebeltet .
Crailsheim , ölbergstraße 9.
Karlsruhe , Straßburg ,
Vianden , cTen 25 . Dezember 1943

In tiefer Trauer : Frau Maria
Münz geb . Das ; Emil Münz mit
Frau u . Kindern ; Eugen Münz ,
z . Z . im Osten , mit Frau und
Kind ; Heinrich Seitz und Frau
Martha geb . Munt u . Kinder u .
alle Anverwandten .

In tiefer Trauer teilen wir mit , daß
Gott der Allmächtige meinen lie¬
ben Gatten , unseren guten Vater ,
Schwiegervater , Großvater und
Onkel , (52147

August Hetzel
Metzger , am 25 . Dez ., nach län¬
gerem Leiden , wohlvorbereitet ,
im 65 . Lebensjahre , zu sich in die
Ewigkeit abgerufen hat .
" traßburg , Im Pflanzbad 2.

Im Namen der trauernd . Hin¬
terbliebenen : Familie Heizel .

Beerd . : Mittwoch , 29 . Dez . , vorm .
10.30 Uhr . vom Büjgerspital aus .

Gott der Allmächtige hat die Klo¬
sterschwester

Marie Klemeife
Jubilarin , geb . Magdalena daß ,
im 89 . Lebensjahre u . im 68 . ihrer
hl . Profeß , versehen mit den hl
Sterbesakramenten , zu sich in
die Ewigkeit abgerufen .
Strasburg , den 24. Dez . 1943.

Familie Ohlmann , die Oberin u .
der Konvent . (52138

Beerdig . : Dienstag , 28. Dez . 43 ,
8 Uhr . Man versammelt sich in der
Kapelle des Klosters „Unserer
Lieben Frau " , Klemensg ., Straßbg

!n tiefer Trauer teilen wir mit ,
daß Gott der Allmächtige unsere
liebe Mutter , Schwiegermutter .
Großmutter , Urgroßmutter , Schwe¬
ster , Schwägerin und Tante ,

Frau Wwe . Luise Meyer
geb . Bürki , am 25 . Dez . 43 , plötz¬
lich u . unerwartet , im Alter von
77 3., zu sich in die Ewigkeit ab¬
gerufen Hat . (52137
Str .-Königshofen , Römerstx . 118.

In tiefer Trauer : Familien Meyer ,
Hamm und Anverwandte

Beerdig , im engst . Familienkreis

Für die viel . Beweise aufrichtiger
Teilnahme anl des Hinscheidens
uns . Ib . Verstorbenen Frau Wwe
Marie Schaeffer geb . Wolf spre
chen wir allen uns . tiefgefühltest
Dank aus , insbesondere H. Pfar
rer Brandt für seine herzl Worte
Fami ' ien Anding -Schaeffer Ober¬
hausbergen , Mundolsheim (52092

Hiermit die traurige Mitteilung ,
daß unser guter Bruder . Schwa¬
ger und Onkel ,

Rudolf Finkes
plötzlich u . unerwartet , im Alter
von 72 Jahren gestorben ist .
Weißenburg , Stichahnerstraße .
Straßburg ;

Die träuernd . Hinterbliebenen .
Beerdig . : Dienstag , 28 . Dez . 1943,
vom Trauerhause aus . (52141

Schmerzerfüllt teilen wir mit , daß
Gott der Allmächtige meinen lie¬
ben Gatten , unsern guten Vater ,
Großvater , Bruder , Onkel und
Schwager , (52135

Karl Kobler
Malermeister , geb . am 27. 8. 1873,
nach kurzer , schwerer Krankheit ,
im Alter von 70 3. u . 4 Mon . . zu
sich abgerufen hat .
Sulz u . Wald , 25. Dez . 1943.
Adolf -Hitler -Straße 22 .
Kutzenhausen , Brumat ,
Bischweiler , Drusenheim .
Beerdig . : Dienstag , 28. Dez . 43,
14.30 Uhr , vom Trauerhause / aus .

Weitere Sterbefälle in Straßburg
vom 13. bii 17. Dez . 1945. — Karl
Friedrich Funcke , Hagenauer Str
4, 69 J . — Karoline Lorentz geb
Stephan , Lingoisheim , Enzheimer
Str . 56, 28 3 — Emil Henny , Zü¬
richer Str 48 43 3. — Karoline
Marie Hüser geb . Haessig , Ru¬
prechtsau , Mittelauweg 51 , 70 J.
— Karl Lux , Hönheim , Lauterbur¬
ger Str 7, 64 3. — Emilie Kempf
geb . Weber , Ruprechtsau , Wan¬
zenauer Str . 23 a , 78 3. — Antonia
Frieß , Grünebg :, Schirmecker Str .
106, 65 3 — Maria Bossert . Kro -
nenburger Str . 13, 60 3. — Franz
Wilhelm Drechsler , Neudf . , Längs
d . Ziegelwassers 12, 44 3. — Wil¬
helm Lippmann , Königshof ., Beim
Kreuzel 3, 38 3. — Franz Friedrich
Gütle , Ndf ., Kolmarer Str . 95, 46 3
— Emilie Dulle geb . Lorenz , 111k.-
Grafenstad ., Mülhauser Str . 145,
59 3. — Leonie Albertine Müller
geb . Müller , Rosheimer Str . 9, 69 3

Für -die viel . Beweise herzl . Teil¬
nahme anl . d schmerzl . Verlustes
meines lieb , unvergeßl Gatten u
Vaters , Karl Gasch , spreche ich
all . mein , innigst ., Dank aus . Farn
Gasch -Reinbolt , Königshofen -Ru¬
prechtsau . (17768

Tiefgerührt durch die vielen Be¬
weise herzl Teilnahme anl des
Hinscheidens uns . lieb Verstor¬
benen Friedrich Riehl Sprech , wir
alTen . injsbesond . der Stadtver -
walt .; den Gefolgschaftsmitglied
u d Arbeitskameraden uns . in¬
nigsten Dank aus . Familie Riehl
u . Anverwandte , Zabern . (59293

Für die uns anl . d . Ablebens uns .
lieben Verstorb ., Anton Berger ,
entgegengebrachte Anteilnahme
sprechen wir uns . innigsten Dank
aus , bes . d Vertretern d Kamm¬
garnspinnerei Erstein , d . Kirchen¬
rat , d . Kirchenchor u . für d ehr
Nachruf . Familien Berger -Hilt ,
Erstein , Bilwisheim . (52140

Ti^ fgerührt durch die vielen Be¬
weise herzl . Teiin . b . Hinscheid ,
meiner lieb Gattin u meiner
lieb Mutter Angelika Weber
geb Heim , sprechen wir allen
uns . innigst . Dank aus , insb . d .
Arbeitskamer . d . Fa . Ungemach .
Familie Weber -Heim Straßburg .

Für die viel Beweise herzlicher
Teilnahme anl . des Hinscheidens
uns . lieb Verstorbenen Frau Ma¬
ria Feltz geb Alberoni , sprechen
wir allen unsern tiefgefühltesten
Dank aus Die trauernden Hinter¬
bliebenen Straßburg . (52091

Für die vielen Beweise herzlich
Teilnahme anl des Heimganges
uns . lieben Mütterleins , Wwe .
Odilie Wittersheim geb Stadtler ,
sprechen wir uns . innigsten Dank
aus Familie G . Wittersheim Barr .

Tiefgerührt durch die vielen Be
weise herzl . Anteilnahme anl . d
Hinscheidens uns lieb Verst .,
Margarete Finck . sprechen wii '
allen - uns . innigsten Dank aus . Fa¬
milie Zimmermann -Ruhlmann ,
Hochfelden . (52142

Amtliche Anzeigen

Ausgabe der Lebensmittel - und Raucherkarten
Donnerstag , 50. Dez . , 14 bis 18 Uhr erfolgt bei den bekannten Ausgabe¬

stellen die Ausgabe der Lebensmitlei - u . Raucherkarten für- die 58. Ver¬
sorgungsperiode v . 10/ 3an . bis 6 . Febr . Hierzu wird nochrmals darauf
aufmerksam gemacht , daß die Ausgabestellen 5 u 6 von der Waseneck¬
schule nach der Bismarckschule , Saal 16 u . 17, bzw . Saal 25 u . 29 zurück¬
verlegt sind Bei den Bezirksstellen des Ernährungsamtes gelangen zur
Ausgabe Dienstag , 4. Jan . , die zusätzlichen Bedarfsnachweise für wer¬
dende u . stillende Mütter , sowie für Wöchnerinnen ,

Mittwoch , 5. Jan . . die auf Grund ärztl , Atteste bewilligten Lebensmit¬
telkarten ;

Donnerstag , 6. Jan ., die Lebensmittelkarten u . Raucherkarten für die
Selbstversorger .

Personen , welche ihre Lebensmittel - u . Raucherkarten nicht anl . der
aligemeinen Ausgabe am 30. Dez . abgeholt haben , können dieselben
erst ab Freitag , 7. Jan ., bei den Bezirksstellen des Ernährungsamtes in
Empfang nehmen . Straßburg , 24 . Dez . 1943 . Der Oberbürgermeister . I. V. i
Dr . S c hi m i d t , k . Beigeordneter

Ausgabe der Zulagekarten für Schwer - , Schwerst - , Lang - ,
Langweg - und Nachtarbeiter

Für die neue Verbrauchsperiode vom 10. 3an bis 6 . Febr . gelangen die
Zulagekarten für Schwer - , Schwerst - , Lang -( Langweg - u . Nachtarbeiter
in den Räumen des städt . Ernährungsamtes B, Am Hohen Steg

' 4, von 8
bis 12 u . 14 bis 16 Uhr , wie folgt zur Ausgabe :
Montag , 3. 3an . Nr . - 1— 400 Freitag , 7. 3an . „ 1301— 1650
Dienstag , 4. Jim . „ 401— 750 Samst . 8. 3an . , n . b . 12 U. „ 1651— 1850
Mittwoch , 5. 3^ n .

'
„ 751—1050 Montag , 10. 3an . „ 1851— 2250

Donnerstag , 6 3an . „ 1051—1300 Dienstag , 11 3an „ 2251— 2700
Die Karten können von den Betriebsführern sowie von deren Bevoll¬

mächtigten unter Vorweisung der Kontrollkarte in Empfang genommen
werden , Beauftragte müssen außerdem noch im Besitze einer Vollmacht
'und eines Personalausweises sein . Die festgesetzten Abholungszeiten
sind genau einzuhalten . Nicht rechtzeitig abgeholte Karlen können erst
ab 12. Jan . nachgeholt werden . Straßburg , 24. Dez . 1943. Der Obecbür -
germeister . I. V : Dr . Schmidt , k Beige or dneter v

Schließung der städtischen Dienststellen
Anläßlich der Ausgabe der Lebensmittel u . Raucherkarten werden die

städt ]
* " ■ ■ "

m i
k

gescl
tische !P •—
1943 . Der Oberbürgermeiser . / (52129

Offene Stellen
Formerlehrlingsheim Groß -Stuttgart ,

Jugendliche , die sich dem aussichts¬
reichen . Formerberuf in d . Industrie
widmen wollen , finden Aufnahme im
Formerlejirlingshoim Groß -Stuttgart .
Gewährt wird freie Verpflegung und
Reinignng dör Wäsche auf Kosten
des Betriebes . Die Vereinbar .' eines
Taschengeldes bleibt vorbehalten .
Näh. durch das für d. Bewerber zu¬
ständige Arbeitsamt oder durch daB
Arbeitsamt , Stuttgart , Abteilung
Lehrstellenvermittlung . (51 867

1 Küchenbursche , 1 Zäpfer sof . gesucht
Gaststä tte Pit on . > (51386

F - auen für leichte Handarbeit gesucht
Hemdenfabrik Nisor , Stampfgasse 3 .

Zu verkaufen
Kinderwiege m. Matr , 40, - RM zu verk

Jarsinsel 16, Erdg ., Linie 18 und 28 .
Schön ., mod . Schlafzim ., fein poliert

(Eichenwurzel ) , mit 2 Betten , 3türig .
Spiegelschrk ., Waschtoilette m . Mar ,
morplatte u . Spiegel sow 2 Stühle
u Patent -Matratzen zu verk . Preis
2200, - RM. Anzusehen um 19 Uhr
Neudorf , Basler Straße 15, III . (18131

Küchenschrank , Tisch , 2 Stöhle 8i
2t . Schrank 125,-, 6 Stühle 50, -, Tisch
40, -, Kommode 6Q,-, Spiegel 30, - RM
zu verk . Königshofen , Spenderstr . 9 ,
2. St . Anzus . zwischen 2-4 Uhr ., (18194

Geb . Gasherd m . Backofen 20, - RM zu
verk . Schirmecker Ring 33 , 1. Stock .

Kaufgesuche
Gebrauchte Möbel , auch altertümliche ,

kauft : Schreinerei , Krebsgasse 25 .
Möbel aller Art kauft A Kieffer , Kauf

hausgasse Nr. 15. (16725

Kraftfahrzeuge
Zentral -Garage Kroely & Co ., K .-G.,

Finkmattstaden 5, kauft eäxfitl. Auto
mobile alten und neuen Modells .

Auswärt . JLi. Landwohrung
1 od . 2 leere Räume a . d. Ĵ ande (Bahn

Station Nähe Straßburg ) zum Unter¬
stellen von Ware gesucht . Zuschrif¬
ten unter 18 257 an die Straßb . N . N .

Heiraten
Witwer , anfgs . 50, kath ., ohne Kinder ,

sch . eig . Heim, aiit Landwirtschaft ,
sich . Stelig ., wünscht Bekanntsch . m .
Frl . od. Witwe zw . 35-45 Jahren .zw .
später . Heirat . Angebote u . Sch 3128
an die S-traßbürg . N . N., Schlettstadt .

Verschiedenes
Weiche Näherin würde mir baldigst

Kleider umändern ? Franziska Fuger ,Lange Straße 109. (18 057
Dringend ! cWer würde junge Frau mit

3 Mon. alt . Töchterchen (seht brav .
Kind ) aufnehmen ? Straßburg u. Um
gegd . bevorzugt . Eilangeb . u. 18 319 .

Klavier zu mieten oder zu kaufen ges .
Zuschr . u . W 36 717 an die Str . N . N.

Geschäftsempfehlungen
Klotzware : Tanne , Fichte . . Kiefer ,

Eiche . Buche ged . u . unged ., Erle ,
Esche , prompt lieferbar - Abgabe nUr
gegen Einkeufsscheine . ' - Huber
Voglet & Co . , Holz A. G . , Straßburg
Neudorf . Fernruf : 4 13 00.

Möbel - Ii. Gesch . -Umzüge , Lgger , Roll¬
fuhr Jul . Krumeich , Strbg Neudorf ,
Baldnersweg 9 , Ru f 4 Ol 54. (44 694

Wanzen und alles Hausungeziefer ver
tilgt Schädlingsbekämpfung ..Perfekt "?
Inh R. Sänger , Mitgl der R. D . S.,
Straßb . , Stei 'nring 76. Ruf Nr 2 44 92
Neuzeitl Bekämpfung aller Schäd
linge der Industrie sowie Küchen
entwesungen Befall Küchenkäfer ,
Kakerlaken . —- Beste Referenzen in
Großraum Entwesungsarbeit — Au«
führung erfolgt fachmännisch , auch
außerhalb Straßburg . (45439

Vater spielt den Onkel Doktor . Bet klei¬
nen Verletzungen kann er sich ' s er¬
lauben : der blutstillende Schnell
verband Hansaplast hilft ihm. das
Eindringen gesundheitsgefährdender
Keime zu verhüten . Hansaplast ver¬
bindet * Wunden in Sekunden . . .
wenige cm erfüllen den Zweck.

Warensendungen von und nach Frank¬
reich besorgt : Heppner , Speditions¬
gesellschaft , Straßburg -Neudorf , Kol¬
marer Straße 43 , 60/64 . Fernruf Nr .
4 05 14 , 15, 16 u. 17. Eigene Nieder¬
lassung in Frankreich : Paris , 13, rue
Föneion , Xe. Ruf : Trudaine 14 53/54
und 36 55 ; Montreux -Chäteau (Terr .
de Beif . ) Grenzbahnhof Petit -Croix ,
Ruf.: 25 ; Igny -Avricourt , 41, Grand '
rue , Ruf : 8 ; Beifort , 38 , fb -de France, .
Ruf : 11 00. Vom Militärbefehlshaber
in Frankreich . Paris , zugelass . (45 372

Möbelhaus SchifFleutstaderr 8, während
Krieg -sdauer in Neudorf , bei Union
Patentmatratzen , Blauer Weg 11 -15.

Wanzen , Käfer , Motten , Mäuse , Ratten
usw . werd . u . weitgehendst . Garantie
u . strengst . Diskret vertilgt . Georg
Tschöppe , Desinf . u . Fensterreinig .,
Kronenburger Ring . 9. Ruf : 2 39 69 .

Vervielf ältigungs -Apparate : Fachhaus
f̂ür Bürobedarf A Grunewald & Co.,
Gießhausgasse 18—22.' Ruf : 2 02 94.

Tauschgesuche
Biete Briefmarkensammlung geg . Reiß¬

zeug . Alois Kaelbel . St . Petersbolz .

Tiermarkt
Starker , 2Vsjähr . Zugochs , etwas ange¬

lernt , ru verk . Anschrift erfrag , unt
Sch 3125 an die N. N. in Schlettstadt .
Starke Fahrkuh mit Kalb zu verkf :
Offweiler Nr . Q4: (52 149

Großträchtige Zugkub zu verkaufen .
Roßfeld bei Benfeld Nr . 111. (52 148

Erstlingskuh mit Mutterkalb ^ u verkf
Mussig Nr. 92 . (3126

Verloren - Gefunden
Geldbeutel mit Inhalt u . Raucherkarte

(abgestempelt Oermingen ) gefunden .
Abzuholen bei Eduard Quirin , Saar -
twekenheim , Pfarrhausgasse 1.

Theater Straßburg
Großes Haus

(Adolf -Hitler -Platz )
27 . Dez ., 14 Uhr : „Peterchens Mond¬

fahrt " . E . n . 16 Uhr . Geschl . Vorstell .
— 18 Uhr : „Fiesco " . E . 21 Uhr .

28 . Dez ., 17.30 U. : „Carmen " . E . 21 U .
Stammsitzmiete B 7 .

29 . Dez .. 18.30 U. : „Rigoletto " . E . 21 U
30 . Dez ., 14 Uhr : „ Peterchens Mond-

fahrt " . Ende nach 16 Uhr .
— 18.30 . : „ Madame Butterfly M. E. 21 .

31 . Dez ., 17.30 U. : „ Die Hochzeit das
Figaro " . Ende 21 Uhr .

1. Jan ., 17.30 Uhr : „Carmen " , E . 21 U.
2. Jan ., 13 U . : „Peterchens Mondfahrt " .

Ende nach 15 Uhr . i
— 17.30 : „Zar u. Zimmermann " . E. 21 .

Kleines Haus (Burgtorstaden ) :
27,. Dez ., 19 U . : Konzert • Orchester des
' Theaters Straßburg " .
28 . Dez ., 18.30 U. : „Pension Schöller " .

Ende 21 Uhr
29 . Dez ., 19 : „Flitterwochen " .* E . 21 U
30 . Dez ., 18i30 : „Meine Schwester und

ich " . Ende 21 Uhr .
31 . Dez , 18.30 U. : „Pension Schöller " .

Ende 21 Uhr ,
1. Jan ., 18.30 Uhr : „Pension Schöller " .' Ende 21 Uhr .
2. Jan ., 15 U . : „Flitterwochen,, . E. 17.

— 19 Uhr : Flitterwochen " . E . 21 Uhr .

Veranstaltungen
Das Straßburger Kunsthaus (Kamerad

schaft der Künstler u '. Kunstfreunde
am Oberrhein ) , Brandgasse 6 (gegen¬
über Rathauseingang ) bleibt wegen
Vorbereitung einer neuen Ausstellung '
kurze Zeit geschlossen . (51273

Filmtheater
Täglich 3 Vorstellung . : 2, 4 .30 , 7 Uhr .

RHEINGOLD : Th . Lingen „TolleNacht "
Jugendverbot .. Vorverkauf 10-12 Uhr .

UFA -CAPITOL : „ Großstadt -Melodie " .
Jugendverbot . "Vorverkauf 10-12 Uhr.
Hauptfilm 2 .20, 4.55 , 7.20 Uhr .

U.T ; „Der Weiße Traum ". Jgd . ab 14 J .
Vorverkauf ab 11 Uhr .

ELDORADO : „ Du und ich ". Jugendfrei .
GLORIA : Z. Leander -.Damals " . Jgdvb .
PALAST : 2. Woche „ Gasparone " . Jgd .

ab 14 Jahren . Vorverkauf 10-12 Uhr.
SCALA : Sophienlund " . Jugendfrei .
ARKADEN ; „ Unter dem Kreuz des Sü¬

dens " . Jugend ab 14 Jahren .
KRUTENAU : ab 2 Uhr Jugendvorsteil .

„Quax , d . Bruchpilot " . 4.45 u . 7 .15 U. :
„Das andere Ich " . Jugendverbot .

ZENTRAL : 2 . Woche : „ Alkazar " . —
Jugendfrei .

EDEN : „ Aus erster Ehe " . Jugendvbt
Schiltigheim : bis einschl . Mont . „Dia

Wirtin z. Weißen Röß ' l" . Jgd ab 14.
Bischheim : ^bis einschl . Montag „Die

goldene Stadt " . Jugendverbot .

Barr : letzt . Tag : „ Ein Walzer mit Dir " .
Jugend äb 14 J . — 3 Uhr : Märchen¬
film „Der Froschkönig ." .

Oberehnheim : 7.30 : ;,Damals " , Jgdvbt .
Schlettstadt , Kammer : morgen letzter

Tag : Farhfilm -Lustspiel „Das Bad auf
der Tenne " . Jügendverbot .

Zabern : heute letzter Tag : „Ein Walzer
mit dir " . Jugendliche über 14 Jahre .

Große Märchentage im Ufa -Capitol . —
Mont ., 27 . , Dienst . , 28 ., Mittw ., 29.,
Donnerst ., 30 . 12., jeweils 1 Vorstell .
10 . 15 Uhr vorm . mit dem Märchen
Tonfilm „Däs tapfere Schneiderlein "
nach Gebr Grimm . Außerd . ein lusti
ger Kasperlfilm der Hohnsteiuer Pup¬
penspieler . Sichern Sie sich Ihre Kar
ten im ' Vorverkauf , täglich 10 bis
12 Uhr und nachmittags . (52074

Unterhaltung
Meteor -Bräu , Alter Weinmarkt . Heute

geschlossen Ruhetag . (41212
Bei Heitz , Großbetriebe . — Heute ge

schlössen ; Ruhetag . (73281
Cafe Odeon , K . -Roos -Pl . Tägl . ab 16 Uhr

die berühmte Künstlerkape lle Batal .
Mutziger Bierhalle • Schirmänns Groß -

gaststätte . — Das neue Attraktions¬
orchester Breest . (47320

„Zum Weißen Röß ' l" , Meisengasse 3. —
Heute geschlossen : Ruhetag . (73371

Großgaststätte Schützenbräu , An den
Gewerbsl . ,47/49 , Gebr Schenck . Das
gr . Rest . 1 Stadtmitte J Abd . spielt
d. flestbek ., elf Mann starke Hauskap .

Varietö Mühle . Lange itrafie 55 , Ruf :
2 42 38. Tägi 7.30 . So . 3 u. 7.30 Uhr :
„Allerlei für Auge und Herz " (51775

„ Zum Schützenkaller " , Laterneng . 6 :
Tägl 18 ü h r : Baye r nkapelle J . Graf .

Schirmanns Varietö : Da * große Jubi
läumsprograrnm Ruf 2 09 22 (51774

Auswärtige Anzeigen
Kreis WexßenbuTQ

Geldbeutel mit groß . Betrag auf Wegzw . 'Weißenburgi Bahnhof u. Otter¬
bach verlor . Geg. Belohn , abzugeb.
in den Straßb . N. N. ra Weißen bürg .

Wegen Inventur
bleiben unsere Lager vom

28. bis einschl . 31. Dezember

geschlossen.

£<f äfft
ALLE LEBENSMITTEL

von UNION
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SftebVocon -jkoC
gegen

Juckreiz u . Entzündung
zwischen den Zehen .

Erhältlich in Apotheken

Merz & Co . Frankfurt am Main
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